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ür die Monate November und 
Be auf die reichhaltige und billige 


„Allpreußilche Zeitung“ 


abonnirt, erhält die Zeitung ſchon vom 
Tage der Be ſtellung ab vollſtändig 


gratis geliefert. ug 


der Oeffentlichkeit zum eigenen Schutz, und weil wir 
fie dem Volke in Waffen ſchuldig find! „Sie“, ſagt 
der Verfaſſer, „iſt die Hauptſache; Mündlichkeit, Ver⸗ 
theidigung, Berufung, Ständkgkeit der Gerichte er⸗ 
geben ſich aus ihr von ſelbſt, und eines Beſtätigungs⸗ 
rechts durch Gerichtsherrlichkeit bedarf es, wo pflicht⸗ 
treue Richter ihres Amtes walten, niemals.“ 

Es mag ſcheinen, als bilde jede der drei Errungen⸗ 
ſchaften eine beſondere That für ſich; urſächlich aber 
hängen Freiheit des Rückens, allgemeine Wehrpflicht 
und Oeffentlichkeit des Militärſtraſverfahrens derart 
mit einander zuſammen, daß eine durch die andere 
bedingt, die eine ohne die andere nicht denkbar iſt, und 
deshalb hegen wir die zuverſichtliche Hoffnung, daß 
das in ſchwerer Zeit am Anfange des Jahrhunderts 
begonnene Werk am bevorſtehenden Schluß des Jahr⸗ 
hunderts zur Ehre unſeres geeinten Vaterlandes zu 
Ende geführt werden wird. — Wenn der Verfaſſer 
feine Arbeit beſcheldenerwelſe ſelbſt nur elne Zuſammen⸗ 
ſtellung nennt, ſo war dieſe mindeſtens eine überaus 
geſchickte. Sein höchſtes Verdienſt aber erblicken wir 
in der freimüthigen Begeiſterung, mit welcher er rück⸗ 
haltlos für ſeine Anſchauungen eintritt. 

Zum Schluß unſerer Beſprechung möchten wir Ge⸗ 
legenheit nehmen, die Aufmerkſamkeit unſeres Leſer⸗ 
kreiſes auch auf die den gleichen Gegenſtand behandelnde, 
im Verlage von R. Elſenſchmidt⸗Berlin bereits in 
zweiter Auflage erſchienene Einzelſchrift des General⸗ 

z. D. Georg Cleinow: „Zur Frage des Mllltär⸗ 


Das Militärſtrafverfahren. 


Unter der Aufſchrift. „Freiheit des Rückens, all⸗ 
gemeine Wehrpflicht, Oeffentlichkeit des Strafgerichts, 
drei Etappen auf dem Wege milttäriſcher Entwicke⸗ 
lung“, bat Dr. Albert Pfiſter, Generalmajor 3. D., 
ſoeben in der Deutſchen Verlagsanstalt eine Einzel: 
ſchriſt erſcheinen loſſen, welche füc die bevorſtebenden 
Verhandlungen des Reichstages über den gegenwärtig 
dem Bundes rathe bereits vorliegenden Entwurf zur 
Neuregelung des Milttärſtraſverſahrens nicht ohne 
Einfluß ſein dürfte. Mit dem Ausſpruch Boyen's: 
„Dasjenige Heer wird dle beſte Dieciplin haben, 
welches die volftändigfte und menſchlichſte Geſetzgebung 
beſitzt“, leitet er feine Abhandlung ein. Er ſtützt ſich 
auf Scharnborſt, Gneiſenau, Stein, Boyen und die 
ſpäteren Golz, Droyſen, Treitſchke, Sybel u. a. m., 
diejenigen Männer, welche mittel⸗ und unmittelbar 
mit ihren Thaten und Gedanken eingewickt haben auf 
die Vervollkommnung unſerer Heeres einrichtungen und 
in unſerer Heeresverfaſſung alles das geſchaffen haben, 
deſſen wir uns gegenwärtig erfreuen, auf die Schöpfer 
unnuſerer nationalen Bedeutung. Alle dieſe geiſtigen 

Führer mit ihrem klaren Blick in dle Zukunft waren 
befeelt von valerländiſcher Hingebung und durchdrungen 
von der Erkenntniß deſſen, was uns nach den Nieders 
lagen von 1806 zu thun obliege. Sie haben trotz der 
inen nicht erſpart gebliebenen Anfeindungen und 
Zurückſeßungen, ſich Pie irre leiten, nicht wankend 
machen laſſen in den 1975 die ſie ſich zur Wieder⸗ 
aufrichtung des Vaterlan es und ſeines Heeres geſetzt 


So find die nationalen Unglückszäll 
dieser Jubrhunderls die T ° 1 5 
„ eine ſegensreiche Schule 

f eworden. Die nächſtliegenden Z 

115 uach volle Behandlung des S Ziele waren 
Wehrpflicht. 
als auch mit Worten, 
; alle entehrenden Strafen, Stod und 


majors 
ſtrafverſahrens in Deutſchland und Oeſterreich⸗Ungarn“ 
hinzulenken. Auch ſie dürfte für die bevorſtehenden 
e des Relchstages von aktueller Bedeu⸗ 
tung ſein. N 


Deutſchland. 


Schwerin Mecklenburg, 23. Okt. Der Kalſer 
und Prinz Heinrich von Preußen ſind heute Abend 
64 Uhr mittels Sonderzuges zur Vermühlungsſfeier 
der Herzogin Eliſabeth von Mecklenburg und des Erb⸗ 
herzogs Friedrich Auguſt von Oldenburg bier einge⸗ 
troffen. Zum Empfange waren auf dem Bahnhofe 
der Großherzog, der Erbgroßherzog, der Erbgroßherzog 
von Oldenburg und die hier wellenden mecklenburgi⸗ 
ſchen Herzoge ſowte Generollleutenant von Petersdorf 
erſchlenen. Der Kalſer, welcher beim Einlaufen des 
Zuges aus dem Fenſter blickte, dankte huldvollſt für 
die jubelnde Begrüßung ſeitens der verſammelten 
Volksmenge. Se. Majeſtät, in der Uniform ſeines 
Regiments der Garde du Corps, begrüßte nach Ver⸗ 
laſſen des Waggons den Großherzog durch zweimaligen 
Kuß auf die Wange und begab ſich nach Abſchrelten 
der Ehrencompagnte, nach der Vorſtellung des belder⸗ 
ſeitigen Gefolges und nach Begrüßung der andern 
Fürſtlichkeiten mit dem Landesherrn im geſchloſſenen 
Wagen durch die feftlidh beleuchteten Stroßen nach 
dem gleichfalls illuminirten Schloß. Auf dem ganzen 
Wege dorthin hatten die Truppen und Kriegervereine 
Spalier gebildet, hinter denen ſich eine äußerſt zahl⸗ 
reiche Volksmenge angeſammelt hatte, welche den 
g Kaiſer jubelnd begrüßte. Im zweiten Wagen folgten 


des Rückens. Ste wurden 
erklärt; denn viele alte Offiziere 
den Stock- die Aufrechterhaltun 9 
für undenkbar erklärten. 
nach ö 
feine Offiziere gebeten, freiwillig auf 
ſtehende Prügelrecht zu verzichten, von Taue zu 


mehr, daß dieſe Strafen unmöglich in einem Zeitalter Prinz Heinrich und der Erbgroßherzog von Oldenburg. 
beſtehen bleiben konnten, in welchem durch die gleich-] Abends findet im Schloß ein Hoſconcert ſtatt. Die 
machende Prlvilegtrte Trauungsfeſer wird morgen Vormittags 11 Uhr vor 


ſich gehen. Die Abreiſe der neu Vermählten ſoll 
Nachmittags erfolgen. Außer den bereits genannten 
Fürſtlichkeſten find zur Vermählungsfeier hier noch 
eingetroffen der Großfürſt und die Großfürſtin 
Wladimir, Prinz Alexander von Oldenburg nebſt Ge⸗ 
mahlin, der Erbgroßherzog von Mecklenburg- Strelltz 
ſowie der Generloberſt Graf von Walderſee. Der 
Katſer gedenkt morgen Nachmittag 3 Uhr 40 Minuten 
wieder nach Berlin zurückzureiſen. 

Potsdam, 23. Okt. Die Prinzeſſin Karl Anton 
von Hohenzollern, geborene Prinzeſſin Joſefine von 


Wehrpfl 
Landſt 


gien, iſt heute Nachmittag von einer Prinzeſſin 
bei dem weit 5 Machtmittel der Con⸗ b erde 85 ä N 
feriptton ſtehen geblieben waren, geſichert. Alle Schmach Berlin, 23. Okt. Der Kaiſer hat beſohlen, daß 


it Leipzig, dem Einzuge in Paris und 
ir August 1814 geſühnt, und r 
gangen, alles. ar 18 9 ung 
en; Kriegsruhm, Verfaſſung und Geſetze, 
du Kaft und Wöſſenſchaften mußten in alen Aal 


ſchen den © kt ! 
en. Aber auch jetzt ſeblte es nicht an Männern, 
— 2 1815 bis 1819 vor Gneiſenau, Stein und 
Boyen warnten, dem Zeltgelſt keine Rechnung trugen 
und nach dem Alien zurückzukehren drängten. Umſonſt! — 
Es giebt Dinge“, ſagt, N Ä 
lege ich nicht zurückweiſen laſſen; fo iſt die 
— 5 ens zu Stande gebracht, ſo die allge⸗ 
meine Wehrpflicht, jo die 
führt worden, un 5 
Schritt vorwärts in der 


u d 
eig an unſerem Milltärſtrafprozeß: die Oeffent⸗ 


die in der Wilhelmshavener Garniſonkirche zu er⸗ 
richtende Gedenktafel für die beim Untergange des 
„Iltis“ ertrunkenen Perſonen auf ſeine Koſten an⸗ 
gebracht wird. Die Widmung lautet: „Es ehrt die 
nee Helden dankbar der Satjer und das Vater⸗ 
and.“ 


bolitijcher und perſönlicher Zänkereien und als Mittel, 
die Ausbeutung des Publikums und den Ausſchluß 


Fürſt Bismarck, das Zunſtweſen Frankfurts laſſe 
keinen der Nachthelle vermiſſen, die es mit ſich führt: 


Hauſe, 


* 


2 


übermäßige Theuerung des Fabrikats, Gleichgiltigkeit 


gegen die Kundſchaft und deshalb nachläſſige Arbeit, 
langes Warten auf Beſtellung, ſpätes Anſangen — 
frühes Aufhören, lange Mittagszeit bei Arbeiten im 
Mangel an Auswahl fertiger Gegenſtände, 
Zurückbleiben in techniſcher Ausbildung und viele an⸗ 
dere von Mängeln. Aber er wolle dieſe Mängel 
tragen, wenn man für dieſen Preis einen conſervativen 
Handwerkerſtand bekommen könne. — Nur Partei⸗ 
beſtrebungen auf Koſten der Allgemeinheit ſtimmten 
alſo hier den Fürſten Bismarck zu Gunſten des 
Zunftweſens. 

—- In Pariſer diplomatiſchen Kreiſen wird der 
Begegnung des Zaren mit Kaiſer Wil⸗ 
helm größere Bedeutung für die Orientfrage 
beigelegt. Es könne als ſicher gelten, daß die euro⸗ 
pälſchen Mächte ſich geeinigt haben, unter Aufrecht⸗ 
erhaltung des ſtaatsrechtlichen status quo in der 
Türkel für die Herſtellung geordneter Zuſtände im 
ottomaniſchen Reich und für die Sicherheit der 
Chriſten einzutreten. Die Verwirklichung der von den 
Mächten gefaßten Beſchlüſſe hängt von der Ent⸗ 
ſchtedenheit der Sprache ab, welche der Vertreter Ruß⸗ 
lands am goldenen Horn als Organ des geeinigten 
Europas führen werde. Von einer Aktion mit anderen 
Mitteln, etwa der Ertheilung eines Mandats an Ruß⸗ 
land zum Einmarſch, ſei nicht die Rede. Denn im 
Falle eines ſolchen Mandats an Rußland, in die 
Türkel einzumarſchiren, verlange Rußland die Ge⸗ 
nehmigung, dle Dardanellen mit ſeinen Schiffen zu 
paſſiren. Man nehme in Paris an, daß die Begeg⸗ 
nung des Zaren mit Kaiſer Wilhelm auf die Haltung 
des ruſſiſchen Botſchafters in Conftantinopel nicht 
ohne Einfluß ſein werde, und daß der Sultan den 
Vorſtellungen Nelldows nicht werde widerſtehen können. 

— Auf eine an biele hervorragende Perſonen 
des Auslandes vom Pariſer „Figaro“ gerichtete 


Rundfrage über die franko⸗ruſſiſche Allan und 
karüber, ob der Friede von langer 


Dauer ſein 
werde, fchrieb Profeſſor Virchow⸗ Berlin unter 
dem 25. d. Mts.: Er könne nur antworten, daß er 
feine Meinung habe, da er nicht wiſſe, ob eine Allianz 
beſtehe, und welche Verpflichtangen Rußland und 
Frankreich gegenſeitig eingegongen ſeien. In Deutſch⸗ 
land ſei man allgemein überzeugt, daß ein Vertrag 
wirklich ex'ſtirt, der gegen Deutſchland gerichtet ſei. 
Jandeß bezweifele er, Virchow, daß Rußland ſolche 
Pläne begünſtige. Er babe vielmehr Grund zu der 
Annahme, daß zwiſchen beiden Staaten Dispoſitlonen 
beſtehen. Die Intereſſen beider Staaten beruhten auf 
Gebieten, die vollſtändig unabhängig ſelen. Die 
Grenzbeziehungen ſeien geregelt. Bet einem etwas 
guten Willen dürfte der Friede von langer Dauer ſein. 
Er, Virchow, habe dieſe Meinung um ſo mehr, als er 
ſoeben aus Rußland zurückgekehrt ſei und daſelbſt 
eine freundliche Aufnahme gefunden habe. Wenn 
Frankreich einen neuen Krieg wolle, jo liege es nur 
an ihm. 

— Ein Berliner Blatt berichtet aus London, 
daß daſelbſt ſehr lebhafte Bemühungen im Gange 


find, den Kaiſer Franz Joſeph zu einem Be⸗ 


ſuche der Königin im Lauſe des nächſten Sommers 
zu bewegen. Die Erzherzogin Kronprinzeſſin⸗Wittwe 
Stephanie werde als Vermittlerin in dieſer Richtung 
bezeichnet. Dleſe Nachricht iſt nach Inſormationen 
des „B. T.“ unbegründet. Ein Anlaß zu einem 
Beſuche des Kaiſers Franz Joſef in London iſt um 
jo weniger vorliegend, als der Kaiſer und die Königin 


erſt vor wenigen Monaten an der Riviera zuſammen⸗ 


getroffen find. Ueberdles darf nicht außer Acht gelaſſen 
werden, daß Kaiſer Franz Joſef nur ſehr ungern 
größere Reiſen außer Landes unternimmt, und daß 
ſchon aus dieſem Grunde eine Reiſe des Kaſſers nach 
London, die doch immerhin mit Beſchwerlichkeiten ver⸗ 
knüpft iſt, wenig wahrſcheinlich ſein würde. 

Die Handelskammer für den Reglerungsbezirk 
Oppeln beſchäftigte ſich mit der Beſchränkung 
der ruſſiſchen Schweineeinfuhr. Der Be⸗ 
richterſtatter legte auf Grund einer Preisſtatiſtik dar, 
daß ſofort mit der Einſchränkung der Einfuhr ruſſiſcher 
Schweine elne Preisſteigerung begann und dieſe un⸗ 
zweifelhaft als Folge jener Maßregel anzuſehen iſt 
Es wurde beſtritten, daß eine bedenkliche Seuchengefahr 
bei der Einfuhr ruſſiſcher Schweine vorllege, um fo 
weniger, da die ruſſiſchen Schweine nicht in den freien 
Verkehr gelangen, ſondern direkt den Schlachthäuſern 
zugeführt würden. Das beſtehende Contingent jet 
unzureichend, der Conſum von Schweinefleiſch. Speck 
und Schmalz ſei daher zurückgegangen, nach anderen 
Nahrungsmitteln ſei eine ſtärkere Nachfrage entſtanden, 
wodurch eine allgemeine Vertbeuerung der Lebensmittel 
im oberſchleſiſchen Induſtriebezirk entſtanden ſei. Zum 
Schluß wurde mit überwiegender Mehrhelt ein Antrag 
angenommen, bei der Staatsregierung vorſtellig zu 
werden, die Verfügung, welche die Einführung ruſſi⸗ 
ſcher Schweine auf eine beſtimmte Zahl beſchränlt, 
aufzuheben. Im Sinne dieſes Antrages wird eine 
eingehende Denkſchrift ausgearbeitet und den maßgeben- 
den Factoren übermittelt werden. 

— In der Angelegenheit des Lieutenants von 
Brüſewitz bringt die „Köln. Volksztg.“ die über⸗ 
raſchende Mittheilung, daß der Fall bereits durch Ver⸗ 
urtheilung des Lieutenants zu vier Jahren 
Feſtungshaft und zur Dienſtentlaſſung 
ſeine vorläufige Erledigung gefunden habe. Ander⸗ 
weltig iſt dieſe Nachricht nicht beſtätigt, und abgeſehen 
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48. Jahrg. 


von der Unwahrſcheinlichkeit eines ſo raſchen Verlaufs 
des militärgerichtlichen Verfahrens iſt nicht erſichtlich, 
wie auf Feſtungshaft hätte erkannt werden können. 
Die „Voſſ. Ztg.“ erhält die gleiche Drahtnachricht aus 
Mannheim. 

— Dem preußiſchen Landtage werden dle 

größeren Vorlagen, das Lehrerbeſoldungsgeſetz, die 
Denkſchrift über die Erhöhung der Beamtengehälter, 
das Convertirungsgeſetz und die Novelle zum Eiſer⸗ 
bahngarantiegeſetz ſofort vorgelegt werden, ſo daß alle 
dieſe Gegenſtände bis zur Weihnachtspauſe wenigſtens 
in erſter Leſung erledigt werden können. 
Der Colonklalrath hat folgende Reſolution 
gefaßt: Der Colontalrath erſucht die Reichsregierung, 
dahin wirken zu wollen, daß, wenn in einer Schule 
(ſtatt Miſſionsſchule) neben der eingeborenen Sprache 
eine fremde Sprache gelehrt werde, die deutſche 
obligatoriſch ſei. 

— Für die Erweiterung der Hafenanlagen 
in Bremerhaven werden zu den ſchon früher 
bewilligten 163 Millionen Mark noch 1 800 000 Mk. 
nachgeſordert. 

— Entgegen dem Dementi der „Nordd. Allg. Z.“ 
theilt der „Correſpondent“ aus gut unterrichteten 
Colonialkreiſen mit, daß der Geheime Legatſonsrath 
Hellwig, vortragender Rath in der Colonial⸗ 
abtheilung, für den Gouverneurpoſten in Oſtafrika in 
Ausſicht genommen iſt. 


Ausland. 


Italien. 

Rom, 23. Okt. Der König, die Königin und der 
Prinz von Neapel, umgeben von ihren Civil⸗ und 
Milttärſtaaten, empfingen heute Nachmittag im Thron⸗ 
ſaale des Quirinal in feierlicher Welſe nach einander 
die Glückwünſche der Miniſter und der Bureou's der 
Kammer und des Senats, wilde von zahlreichen 
Senatoren und Deputirten begleitet waren. In ſeiner 
Antwort auf die Adreſſe des Senats ſagte der König, 
die Beweiſe von Zuneigung, welche aus allen Theilen 
des Landes zu ihm gelangten, beftätigten, daß das 
Land das Gefühl habe, daß fein (des Königs) Haus 
eins ſei mit dem italleniſchen Volke. Die beiden Dy⸗ 
naſtien, welche ſich vereinigten, hätten, wie es in der 
Adreſſe heiße, gemeinſam Tapferkeit, Vaterlandsliebe 
und die edlen Beſtrebungen zur Befreiung ihrer Völ⸗ 
ker von der Knechtſchaft. „Der Gedanke an ein 
großes, ſtarkes und glückliches Vaterland iſt mein 
ſtändiges Ziel, ihm habe ich mein Leben geweiht, und 
das Band, welches morgen geknüpft wird, giebt mir 
die Sicherheit, daß meine Nachfolger ſich demſelben 
Ziele weihen werden.“ Die Rede wurde namentlich 
gegen Ende mit großem Beifall aufgenommen. Auf 
die Adreſſe der Deputation der Deputſrtenkammer er⸗ 
widerte der König: Die Freuden meiner Familie 
werden noch erhöht durch die innige Hebereinftimmung 
mit der nationalen Vertretung, eine Uebereinſtimmung, 
die immer neue Nahrung aus unſeren freiheitlichen 
Inſtituttonen ſchöpft. Die Begrüßung durch die er⸗ 
wählte Kammer iſt mir beſonders angenehm, weil ſie 
der aufrichtige Ausdruck der Verbindung der Dynaſtle 
mit dem Volke iſt, auf welcher die Sicherhelt und die 
Unabhöngigkett des Vaterlandes beruhen. Ich habe 
gewünſcht, daß die ſrelmüthige Begeiſterung, die in 
dleſen für mein Haus feſtlichen Tagen überall über⸗ 
schäumt, eingeſchränkt werde, weil wir in der Arbeit 
und einer würdigen Sammlung die Kraft ſchöpfen 
müſſen zur Vermehrung unſerer Größe und unſeres 
Wohlſtandes. Dleſe Erbſchaft der Größe und der 
Unabhängigkeit des Vaterlandes, die mir von meinem 
Vater überkommen iſt, wird in der Tradition meiner 
Familie fortgepflanzt und mein Sohn wird ſich ihr 
nicht entziehen. Die Wahl ſeiner Gemahlin, welche 
einem Geſchlechte tapferer Vertheidiger natlonaler Un⸗ 
abhängigkeit angehö t, Liefert einen Bewels für ſeinen 
Character. Mein Haus und das Haus Montenegro 
bedeuten die Befrelung und die Unabhängigkeit. Dieſe 
Liebe zum Vaterlande veredelt die Opfer, ſtärkt die 
Charoctere und kräſtigt das Vertrauen beſonders in 
ſchwierigen Zelten, welche großen Völkern niemals 
mangeln. 


Frankreich. 

Paris, 23. Okt. Dem Gaulols zufolge wird 
der Präſident Faure bel der Feier des 60. Gedenk⸗ 
tages der Thronber.gung der Königin Viktoria in 
London eine Begegnung mit Kaiſer Wilhelm haben. 
Das Blatt fügt hinzu, es habe dieſe Nachricht von 
autoritativer Seite. Der Zar und Kaiſer Wilbelm 
haben die Einladung berelts angenommen und hoffen, 
daß auch Präſident Faure nach London kommen 
werde. (79) 

Marſeille, 23. Okt. Geſtern verſuchten mehrere 
Indlolduen, die aus dem Auslande gekommen waren, 
ſich einer in einem hieſigen Depot lagernden Menge 
Dynamit, die ſich auf 20 Kllogramm bellef, zu be⸗ 
mächtigen, wurden aber von der Poltzei daran ges 
hindert. Nach neueren Ermittelungen fehlen von dieſen 
20 Kllogramm 3 Kllogramm, über deren Verbleib 
man nichts weiß. Gleichzeitig mit dem Fehlen des 
Dynamits wurde auch das Verſchwinden der ver⸗ 
dächtigen Perſonen ſeſtgeſtellt, von denen einige die 
italteniſche Grenze überſchritten haben ſollen. 

Engl 

London, 23. Okt. i 
Salisbury ein Schreiben an den hleſigen chineſiſchen 


and. - 
Wie verlautet, hat Lord 


Geſandten Kung ta Sn gerichtet, in welchem er die der Welt beſitzen. Der neue Effelikwum wird 
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1200 Fuß hoch und ich 800 000 Dollars k ſten 
An der Baſis nimmt der Bau 326 Duadratfuß ein. 
Der erſte Abſatz befindet ſich in einer Höhe von 
200 Fuß, der vierte und letzte in einer Höhe von 
1000 Fuß. 

Wien, 21. Okt. Nach näheren Mittheilungen 
ſtellt ſich der von uns ſchon kurz erwähnte Fall von 
Betrug in der Poſtſparkaſſe folgendermaßen 
dar: Am 20 Oktober, Vormittags, erjchtenen vor dem 
Schalter des Poſtſparkaſſenamts zwei Diener der 
Firma Gebrüder Bergmann, Agentur⸗ und Com⸗ 
miſſionsgeſchäft, Wiedener Hauptſtraße 46, und reichten 
zwei Checks, und zwar einen auf 10 000 fl. und einen 
auf 2000 fl. lautend, zum Inkaſſo ein. Die Diener 
erhielten der Vorſchrift gemäß vom dienſthabenden 
Beamten zwei Controllmarken, gegen deren Vorwei⸗ 
ſung die Auszahlung der Beträge zu erfolgen hat. 
Als nach einiger Zeit die Diener der Firma, nachdem 
ſie inzwiſchen einen Geſchäftsgang beſorgt hatten, vor 
dem Schalter der Poſtſparkaſſe erſchienen, um den Be⸗ 
trag von 12 000 fl. in Empfang zu nehmen, erhielten 
ſie vom Beamten die überraſchende Mittheilung, daß 
die Summe bereits gegen Vorweiſung der ſcheinbar 
ordnungsmäßigen Controllmarken ausgezahlt worden 
ſel. Die Diener, die jedoch im Beſitze der echten Con⸗ 
trollmarken waren und dieſe präſentirten, verlangten 
in höchſt energiſchem Tone die 12 000 fl. Der Fall 
wurde ſofort der Direktlon zur Kenntniß gebracht, die 
ſich telephoniſch mit der Firma Gebrüder Bergmann 
ins Einvernehmen ſetzte und nun die Ueberzeugung 
gewann, daß die Diener des Hauſes volles Vertrauen 
verdienen. Mittlerweile wurde feſtgeſtellt, daß die 
vorher von unbekannter Seite präſentirten Controll⸗ 
marken täuſchend gefälſcht waren; infolge deſſen war 
die Summe von 12 000 fl. auch den Dienern der 
Firma Bergmann ausgeſolgt. Der Unbekannte ſah wie 
ein Bankdiener aus. Das Poſtſparkaſſenamt hat dem⸗ 
nach durch die erwähnte Fälſchung den Betrag von 
12 000 fl. zweimal gezahlt. Da die Controllmarken 
höchſt einfache Druckſorten vorſtellen, iſt es erklärlich, 
daß die Fälſchung ſo leicht geſchehen konnte. 


Lokale Nachrichten. 
Elbing, 24. Oktober. 


Muthmafßzliche Wittenung für Sonnabend den 
25. Oktober: Ziemlich kühl, wolkig, vielfach bedeckt, 
Regen, ſehr windig. Sturmwarnung; für Montag 
den 26. Oktober: Ziemlich milde, veränderlich, Strich⸗ 
regen. Stark windig. 

Perſonalien. Der Amtsgerichtsſekretär und 
Dolmetſcher Tilickt bei dem Amtsgerichte in Dirſchau 
iſt auf ſeinen Antrag mit Penſion in den Ruheſtand 
verſetzt worden. 

Perſonalien bei der Juſtiz. Der Amtsge⸗ 
richtsrath Berwin in Culmſee iſt die nachgeſuchte 


ſofortige Freilaſſung des chineſiſchen Doktors der 
Medizin Sun⸗u Tſen fordert, welcher wegen Be⸗ 
theiligung an einem Komplott gegen die herrſchende 
Dynaſtie in China durch Agenten der chineſiſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft aufgehoben worden ſei und ſeitdem in der 
Geſandtſchaft zwecks heimlicher Fortſchaffung nach 
China feſtgehalten werde. Der chineſiſche Geſandte 
hat dieſelbe, wie verlautet, unter Vorbehalt der Rechts⸗ 
frage bewilligt. In amtlichen Kreiſen wird die Ein⸗ 
ſperrung Sung⸗Ya⸗Tſen's als ein Mißbrauch der der 
Geſandtſchaft zuſtehenden Privilegien erachtet, den man 
nicht zulaſſen könne. Sung⸗Ya⸗Tſen wurde nach 
feiner Frellaſſung ſofort aufs Polizeiamt nach Scot⸗ 
land Yard gebracht und dort vernommen. 
Rumänien. 

Bukareſt, 22. Okt. Eine mit dem Studium 
der Fiſchereiverhältniſſe in der rumäniſchen 
Donau beauftragte rumäniſche Reglerungscommiſſion 
wurde von den Ruſſen aus unbekannten Gründen auf⸗ 
gehoben und nach Ismallia gefangen abgeführt. Erſt 
auf Einwirkung des Auswärtigen Amtes ſowie des 
rumäniſchen Conſuls zu Ismailla wurde ſie frei ge⸗ 
geben. Die Reglerung ordnete eine Unterſuchung über 
dieſen, großes Aufſehen erregenden Vorfall an. 

Türkei. 

Conſtantinopel, 23. Okt. In Wan kam 
es zu bedeutenden Unruhen. Eine große 
Menge bewaffneter Armenier, gerüchtweiſe ſind es ſechs⸗ 
tauſend Mann, griffen die türkiſche Garniſon an und 
brachten derſelben ſchwere Verluſte bel. Der Wali 
verlangte telegraphiſch einen ſtarken Truppenerſatz, um 
der Inſurrektion Herr werden zu können. Der 
armeniſche Advokat Kololan wurde hier vorgeſtern 
verhaftet. Der Advokat Kolotan iſt jener reiche 
Armenier, welcher angeblich vom armeniſchen Revolutlons⸗ 
komitee mit dem Tode bedroht wurde, weil er letzeres 
zu unterſtützen ſich weigerte. Da aber nur die infolge 
ſeiner Anzeige ihm zu Hilfe gekommenen Poliziſten 
und nicht auch er, der Anzeiger, vom Komitee ge⸗ 
tödtet wurden, ſchöpfte die Polizei den Verdacht, daß 
er im Geheimen im Bunde mit dem Komitee jet und 
eine andere Verſion erzählt habe. Die beiden Poltiziſten, 
die zum Schutze Kolonians befohlen waren, verlangten 
vom Gouverneur von Pera Revolver. Dieſer beſchied 
das Verlangen jedoch ablehnend, mit dem Befehl, die 
Agitatoren lebend einzufangen und nicht zu tödten. 
Da aber die Sache ſo ſchlecht ausgefallen war, und 
der Gouverneur für ſeine Unklugheit abgeſetzt werden 
ſollte, ſoll er angeblich herausgefunden haben, daß 
Koloian die Poliziſten in fein Haus gelockt habe und 
fie dort durch die vorher verſteckten Revolutionäre 
der Revolver, die der Gouverneur ihnen wohl mit⸗ 
3 haben wird, berauben und dann umbringen 
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Von Nah und Fern. 


* Flensburg, 23. Okt. Das hiefige Schwurge⸗ 
gericht verurtheilte heute den Arbeiter Sellhorn aus 
Huſum wegen vorſätzlicher Brandſtiftung in 11 Fällen 
zu 15 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverluſt. 
Sellhorn hatte als Mitglied der Feuerwehr, um ſich 
durch Erſcheinen als Erſter auf der Brandſtätte die 
hierfür ausgeſetzte Prämie zu verdienen, die Brand⸗ 
ſtiftungen verübt. Im Ganzen wurden dadurch 16 
Wohnhäuſer eingeäſchert. : 
Sühne einer unſchuldigen Verurtheilung 
in Frankreich. Das Schwurgerſcht in Amiens ſprach 
geſtern unter ſtürmiſchem Beifall des Publikums die 
Schankwirthin Druaux, welche im Jahre 1887 von 
dem Schwurgericht in Ruen wegen Giftmordes an 
ihrem Gatten und ihren Kindern zu lebenslänglicher 
Zuchthausſtrafe verurtheilt worden war, frei. Es 
war inzwiſchen feſtgeſteklt worden, daß die angeblich 
Ermordeten durch Elnathmung von Kohlenoxidgas ges 
ſtorben ſind. Der Gerichtshof proklamirte feierlich die 
Unſchuld der Wittwe Druaux, verfügte den öffent⸗ 
Anſchlag des Urtheilsſpruches und erkannte ihr eine 
Entſchädigung von 40 000 Francs zu. 8 

* Papenburg. 22. Okt. Die „Emder Zeitung“ 
berichtet, daß ein Difizier in Aurich den Gaſtwirth 
Janſen dermaßen mißhandelt habe, daß dieſer ſeinen 
Verwundungen erlegen fel. 

* Beim Spiel ſtieß in einer Berliner Gewerbe⸗ 
ſchule der Schüler Schwarz einem Mitſchüler eine 
Stahlieder fo heftig in die Magengegend, daß die 
Feder ſtecken blieb. Der Schwerverletzte wurde in 
eine Klinik gebracht, woſelbſt es nach langem Be⸗ 
mühen der Aerzte gelang, die Feder aus dem Körper 
zu entfernen, doch war bereits eine Blutvergiftung 
eingetreten, an welcher der Aermſte ſtarb. 

Wieder eine Teufelsaustreibung. Aus 
der Gemeinde Thalfröſchen bei Pirmaſens wird 
von einer Teufelsaustreibung berichtet, die an die 
durch Pater Aurelian in Wemding vorgenommene 
erinnert. In Thalfröſchen lebt die geiſtesgeſtörte Frau 
Rothhaar, von der ein Grübler Namens Stumpf be⸗ 
hauptet, daß fie vom Teufel beſeſſen ſel. Er hat ſich 
nun daran gemacht, den Satan bei der Frau auszu⸗ 
treiben, und dazu einige gleichgeſinnte Freunde und 
Bekannte aus Thalfröſchen und Pirmaſens gewonnen. 
Die Geſellſchaft umſtellte Abends unter Singen und 
Beten das Bett der Frau und Stumpf rtef, während 
die Bettdecke mit ſeinen Fäuſten bearbeitete: 
„Mache Dich hinaus, Satan, fahre zur 
Hölle!“ Ooſchon die Austreibung an ein paar 
Abenden vorgenommen wurde, ſoll der Teufel noch 
keine Anſtalten getroffen haben, zu verſchwinden. Es 
iſt Anzeige erſtattet, um dem Unſug ein Ende zu 
machen! : 

* Das große Loos, das, wie mitgetheilt, nach 
der märkiſchen Stadt Templin gefallen iſt, geht dort 
in außerordentlich viele Theile, die aber dennoch groß 
genug ſind, um in mancher Familie Freude einzlehen 
zu laſſen. Die Lehrer der Stadt haben allein 
drei Zehntel des Looſes geſpielt und alle mit Aus⸗ 
nahme von Zweiten haben Theil an dem Gewinn; es 
entfallen auf den Einzelnen 6000 bis 21000 Mk. 
Ein Zehntel wird von drei Bahnarbeltern und ein 
Zehntel von einem Buchbinder und deſſen Sohn ge⸗ 
ſplelt. Die übrigen Gewinne vertheilen ſich auf 
mehrere der Stadt Templin benachbarte Dörfer ꝛc.; 
auch ein Gaſtwirth in Pommern hat Theil an einem 
Gewinn, ſowie ein Oberſt a. D. 

* Ein heiterer Vorfall wird der „Germanla“ 
von der jüngſt ſtattgehabten Biſitatlonsreiſe des Weihe 
biſchofs Schmitz aus einem Octe bei Köln berichtet. 
Dort beſuchte der Biſchof elne Elementarſchule. Einige 
Kinder blickten unverwandt auf den breiten Ring an 
der Hand des Biſchofs und betrachteten den blinkenden 
Reifen. Weihbiſchof Schmitz bemerkte dies und fragte 
die Kinder, ob ſie auch wüßten, was die auf dem 
Ringe eingravirten Buchſtaben J. H. S. (In hoc 
Salus) bedeuteten. Nach einigen Bedenken glaubte ein 
Kind die richtige Deutung errathen zu haben und ent⸗ 
gegnete freimüthig: „Ich heiße Schmitz“. 

* Chicago wird bald das höchſte Bauwerk 


richter an das Landgericht in Bartenſtein verſetzt. 
Stadtverordneten Verſammlung vom 23. Ok⸗ 
tober. Vor Eintritt in die Tagesordnung ſtellt der 
Vorſitzende, Herr Juſtizrath Horn, der Verſammlung 
den auf feinen Wunſch beim hieſigen Maglſtrat bes 
ſchäftigten Gerichtsaſſeſſor L. vor. — Da die Zahl der 
Feuerwehrleute kürzlich erhöht worden iſt, wird auf 
Erſuchen des Sanitätsratb3 Deutſch das Honorar für 
die ärztliche Behandlung der Feuerwehrleute um 30 Mk. 
erhöht. — Ueber eine Petition des Beſitzers Julius 
Luckwaldt, betreffend Bewohnung feines Grundſtückes 
auf Neuftädterfeld, wird nach längerer Erörterung zur 
Tagesordnung übergegangen. — An Vertretungskoſten 
für den Lehrer Espe an der 1. Knabenſchule und der 
von einer Lehrerin ausgeübten Vertretung des verſtor⸗ 
benen Lehrers Sommer an der 2. Mädchenſchule 
wurden je 60 Mk. bewilligt. — Der verſtorbene Haupt⸗ 
lehrer Sommer hatte ſeine Erſparniſſe von jeher zur 
Unterſtützung ſeiner Verwandten benutzt. Da in Folge 
deſſen die vorhandenen erübrigten Mittel zur Beſtrei⸗ 
tung der Begräbnißkoſten nicht ausgereicht haben, iſt 
der Neffe des Verſtorbenen, Studioſus Sommer, beim 
Magiſtrat um eine Gnadenbewilligung für die Hinter- 
bliebenen vorſtellig geworden. Es wurden für die 
Hinterbliebenen 300 Mk. bewilligt. — Die Verſamm⸗ 
lung nahm hierauf Kenntniß von dem Abſchluß der 
Jahresrechnungen pro 1895/96 des Heil. Leichnam⸗ 
Hoſpitals, des Convent⸗Frauenſtiſts, des St. George: 
Hoſpitals und des weiblichen Waiſenſtiſts. Die Jahres⸗ 
rechnung des Pauper⸗Knabenſtifts ſchlteßt in Einnahme 
mit 9809.43 Mk., in der Ausgabe mit 9420 65 Mk. 
ab, ſo daß ein Beſtand von 388 88 Mk. verbleibt. 
Das Vermögen des Stifts beträgt 18 421.48 Mk. — 
Die Jahresabſchlußrechnung pro 1895/96 des Hell. 
Geiſt⸗Hospitals, ſowie die Rechnung der Forſtkaſſe für 
die gleiche Zeit haben von der Abtheilung noch nicht 
geprüft werden können und wurden deshalb zurückge⸗ 
legt, desgleichen wurde auch die Vorlegung der Ab⸗ 
rechnung über den Bau der Schlachtholanlage vertagt. 
— Die Einzahlungen auf der Sparkaſſe betrugen pro 
Monat September 249 769 76 Mk., die zurückgezogenen 
Einlagen 267 067,53 Mk., es wurden mithin 17 297,87 
Mk. mehr zurückgezogen als eingezahlt. Das Geſammt⸗ 
Vermögen batte ultimo September einſchließlich des 
Spezial⸗Reſerveſonds und des Reſerveſonds von 
357 104 Mk. die Höhe von 8 921 957,28 Mk. — Eine 
Vorlage des Magtſtrats, welche auf dem Schlachthöfe 
den Bau eines etwa 100 Quadratmeter Fläche ein⸗ 
nehmenden Schuppens zur Aufbewahrung von Brenn⸗ 
materialien für die Schlachthof⸗Verwaltung, ſowie als 
Krankenſtall für Verde ꝛc. als nothwendig erachtet, 
wurde wegen mangelnder Begründung zurückgelegt. 
Bevor dle Verſammlung bezw. Abtbeilung Stellung zu 
dieſer Angelegenheit nimmt, ſoll unter Führung des 
Stadtbauraths oder Stadtbaumeiſters erſt eine Special⸗ 
beſichtigung ſtattfinden. — Herr Santtätsrath Dr. 
Deutſch iſt, entſprechend der ſeit einigen Jahren in 
unſerer Stadt zugenommenen Bevölkerungszahl, um 
Erhöhung des Honorars für die jährlich vorzunehmen⸗ 
den Impfungen von 450 Mk. auf 480 Mk. vorſtellig 
geworden. Herr Dr. Laudon ſtellt hierzu den Antrag. 
die Summe des gedachten Honorars, abrundend, auf 
500 Mk. erhöhen zu wollen. Dieſer Antrag wurde 
abgelehnt, die Erhöhung gedachten Honorars auf 
480 Mk. bewilligt. — Die Verſammlung nimmt 
Kenntniß davon, daß dem Speiſewirth Th. Noöl vom 
1. Oktober d. Is. ab auf drei Jahre (bis 1. Okto⸗ 
ber 1899) unter Z monatlicher Kündigung in dem 
Haufe Friedrich Wllhelmplatz 11/12, der ehemaligen 
Altſtädt. Mädchenſchule, für den Preis von jährlich 
350 Mk. eine Wohnung vermiethet worden iſt. Da 
Aug. Lickfett ſein Haus in der Angerſtraße verkauft 
hat und aus jenem Bezirk verzogen iſt, bittet er um 
Genehmigung zur Niederlegung ſeines Nebenamtes 
als Bezirksvorſteher. Die Amtsniederlegung wird be⸗ 
willigt. — Es gelangt ein Schreiben zur Verleſung, 
nach welchem durch Se. Majeſtät den Keiſer und 
König genehmigt wird, daß die bisher zu dem ſo⸗ 
genannten „Elbinger Territorium“ gehörigen Wald⸗ 


Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte mit Penſion ertheilt; 
der Amtsrichter Tiedge in Hammerſtein als 


ſchutzbez'rke Grunauerwüſten und Vogelſang von ge⸗ 
dachtem Zerritorfum getrennt und unser dem Namen 
„Gutsbezirk Bogelſang“ ſelbſtſtändig vereint werden 
dürfen. — Das Friedrich Wilhelm Victorla⸗Stipendlum 
wurde für die Zeit vom 1. April 1897 bis 1. Okto⸗ 
ber 1898 an Herrn Arthur Liſchewski, welcher hier 
am 1. Oktober d. Js. die Abiturienten⸗Prüſung bee 
ſtand, faft einſtimmig vergeben. — Der Polizeiſergeant 
Schulz iſt hier bereits 10 Jahre beamtet. Die ihm 
hiernach zuſtehende Alterszulage in Höhe von 150 Mk. 
wurde bewilligt. — Die Verſammlung genehmigte 
zum Schluſſe die Anſtellung des Herrn Bruno Becker 
aus Danzig zum ſtändigen Magiſtratshilfsarbeiter 
unter 6 monatlicher probeweiſen Dienſtzeit. Stadt⸗ 
verordneter Tiſchlermeiſter Behm fragte hierbei, warum 
der Magiſtrat immer mit ſolcher Vorliebe feine 
Arbeitskräfte von außerhalb beziehe und nicht die 
eigenen Beamten in die höheren Stellen aufrücken 
laſſe. Herr Oberbürgermeiſter Elditt ſertigte den 
Redner in der Weiſe ab, daß er ihn erſuchte, bei der 
Vorlage zu bleiben und zu erklären, ob er gegen die 
Anſtellung des Becker etwas habe. Letzteres jedoch 
mußte Tiſchlermeiſter Behm verneinen. — Zu bedauern 
war, daß einige der Herren Referenten oben von den 
nn der Preſſe ſehr ſchwer verſtanden werden 
onnten. 
Stadt⸗Theater. Die guten, bewährten Luſtſpiele 
älterer Schulen werden nicht mit Unrecht vlelen der 
modernen Machwerken vorgezogen und die geſtrige 
gut beſuchte Vorſtellung von Benedix' „Die zärt⸗ 
lichen Verwandten“ bewies, daß ſie auch noch 
eine gewiſſe Zugkraft auf das Publikum auszuüben 
vermögen. Sie unterſcheiden ſich eben vortheilhaft 
durch den aus ihnen ſprudelnden heiteren Sinn und 
geſunden Humor von jenen modernen, vom Realismus 
angekränkelten Stücken und gewähren damit dem Zu⸗ 
hörer eine viel größere Befriedigung. — Die Aufführung 
von „Die zärtlichen Verwandten“ war in allen Theilen 
gut vorbereitet. Die einzelnen Rollen waren ange⸗ 
meſſen vertreten, boten jedoch den Darſtellern, außer 
der Rolle des Schummrich, keine Gelegenheit, beſon⸗ 
ders hervorzutreten. Herr Staegemann gab als 
Schummrich eine vorzügliche Leiſtung. Frei von jeder 
Mebertreibung war die Figur trefflich gezeichnet und 
erregte lebhaften Beifall. — Die nachfolgende ein⸗ 
aktige Operette „Die ſchöne Galathee“ war in 
allen Parthien ſehr gut beſetzt. Herr Lichtenſtein 
ang den Pygmalion mit Feuer und Hingabe. Als 
anymed konnte Frl. Kühn ihrer angenehmen 
Stimme Geltung verſchaffen, ebenſo Frl. Zam pach 
als Galathee. Herr Fuchs als Mydas war eine 
ganz köſtliche Bühnenfigur und erregte oftmals einen 
wahren Sturm von Heiterkeit und Beifall. 
Das Repertoir unſeres Stadttheaters für 
die kommende Woche ſtellt ſich wie folgt: Sonntag: 
Erſtes Auftreten des Operetten⸗Tenors Hans Hermann 
vom Wilhelm⸗Theater in Magdeburg „Die Fleder⸗ 
maus“, Operette in drei Acten von Johann Strauß. 
Montag: Erſtes Auftreten des Fräulein Annie Helming 
vom Reſidenztheater in Hannover, „Heimath“, 
Schauſpiel in 4 Acten von Hermann Sudermann. 
Dienſtag: „Girofls Girofla.“ Mittwoch: Claſſiker⸗ 
Vorſtellung bei halben Preiſen „Kabale und Liebe“ 
Trauerſpiel iu 5 Acten von Fr. v. Schiller. Donner⸗ 
ſtag: „Die Fledermaus“. Freitag: „Giroflé 
Girofla“. Sonnabend: „Die zärtlichen Ver⸗ 
wandten“, „Die ſchöne Galathe“. Sonntag: 
Zum 1. Male „Auf eigenen Füßen“ oder 
„Herzliebchen mein unter'm Rebendach!“ 
Poſſe in 5 Acten von Pohl. In Vorbereitung: 
„Die kleinen Lämmer“ (Operetten⸗Novltät). 
Die mittleren Beamten des Stations- und 
Abfertigungsdienſtes preußifcher Staatsbahnen 
haben unter ſich einen Verbands⸗Verein gegründet, der 
ſeinen Sitz in Köln hat. Dieſem Verein ſind bereits 
über 4000 Mitglieder beigetreten und haben ſich ver⸗ 
ſchledene Orts⸗Vereine gebildet, welche dem Verbande 
angehören. Ein ſolcher Orts⸗Verein tft auch von den 
Beamten der Eiſenbahndirektion Danzig 
ins Leben gerufen worden und hat derſelbe ſeinen Sitz 
in Dirſchau genommen. Der Verein verfolgt den 
Zweck, den ſchwierigen Stand der Eiſenbahn⸗Beamten 
zu heben und ein kolleglaliſches Zuſammenhalten zu 
bewirken. Auch iſt eine Sterbekaſſe ins Leben ge⸗ 
rufen, welche die Wittwe beim Ableben ihres Mannes 
über die erſte Noth hlaweghelſen ſoll. Es iſt nicht zu 
verkennen, daß die Elſenbahn⸗ Beamten des äußeren 
Dienſtes einen verantwortlichen Dienſt haben und in 
der Beſoldung welt hinter den ihnen gleichgeſtellten 
Beamten anderer Behörden zurückſtehen, inſolge deſſen 
fie von dieſen Beamten über die Schulter angeſehen 
werden. Wenn man bedenkt, daß die Statlonsbeamten 
den ſchwierigen Nachtdienſt bei Wind und Wetter aus⸗ 
zuführen haben, wofür ihnen eine beſondere Vergüti⸗ 
gung an Auſwandgeldern nicht gezahlt wird, fo ſind 
dieſe Beamten in der That nicht zu beneiden. Es iſt 
ihnen zu wünſchen, daß ihre Hoffnungen, welche ſie 
auf die nächſten Gehaltsaufbeſſerungen geſetzt haben, 
ihren dienſtlich gleichſtehenden [Collegen anderer Behörden 
im Gebalt gleichgeſtellt zu werden, in Erfüllung gehen. 
Erhebliche Zugverſpätung. Der Courir⸗ 
zug, welcher um 7 Uhr 5 Min. früh von Berlin 
hier eintreffen ſoll, hatle heute eine Verſpätung von 
über anderthalb Stunden erlitten und war der 
Danziger Perſonenzug von bier planmäßig um 7 Uhr 
12 Minuten abgelafjın, damit der Anſchluß zuf den 
Uebergangsſtationen für dieſen Zug geſichert wurde. 
Der Zug wurde erſt in Königsberg durch den Courir⸗ 


zug eingebolt. 


Waffen der Strombaubeamten. Die Strom⸗ 

meilter und Buſchwärter der Königlichen Waſſerbau⸗ 
Inſpeklton Marienburg find nunmehr ebenfalls mit 
Armes revolvern ausgerüſtet worden. 
Feuerſpritze. Dem Gutsbezirke Wolfsdorf Nieder 
rung iſt ſeitens des Domänenfiscus, als Gutsherrn 
der Ortſchaft, eine Druck⸗Feuerſpritze nebſt einer An⸗ 
zahl eiſerner Waſſerkufen überwiefen worden. Die 
Auſchaffungskoſten betragen ca. 875 Mk. 

Auf dem hieſigen Wochenmarkte koſteten: 


1 Pfd. Butter 1,00 —130 Mk., die Mandel Eier 


0,85—0.95 Mk., gerupfte Gänſe (ſehr reichlich vorhan⸗ 
den) bis 4.00 Mk., Hühner bis 1,80 Mk. (weil ſehr 
wenig vorhanden waren), 5 Liter blaue Kartoffeln 
0,25 Mk., weiße Kartoffeln 0,20 Mk. Auf dem Fiſch⸗ 
markte waren ſehr vlele Hechte, Dorſche und Flundern. 
Auch Räucherwaaren waren reichlich vorhanden. Trotz 
des ſchlechten Wetters war der Markt überall ver⸗ 
hältnißmäßig ſtark beſucht. 

Die Rothlaufſeuche unter den Schweinen tritt 
neuerdings wieder in beunruhigender Weiſe in den 
Ortſchaften des Einlagegeblets auf. 

Maſchinenprobe. Bel Herrn Gutsbcſitzer 
Schneider in Kuppen bei Saalfeld fand dieſer 
Tage ein Probeſchroten mit der von Herrn Albert 
Hildebrandt in Elbing conſtrufrten und in den 
Handel gebrachten Scheibenſchrotmühle ſtatt. Wie man 
uns mittheilt, haben ſich die Sachverſtändigen über 
die Lelſtung der Maſchine ſehr befriedigend ausgeſprochen. 
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Eine direkte Telephonverbindung zwiſchen 
dem Bureau der Königlichen Waſſerbau Inſpeltion zu 
Marienburg und dem Strommeiſterpoſten am linls⸗ 
ſeitigen Nogatufer bis Zeyer abwärts wird zur Zeit 
eingerichtet. 

Der ausgiebige Regen der letzten belden Tage 
hat die Niederungswege bereits wieder jo aufgeweicht, 
daß fie nur ſchwer zu paſſiren find. Wie durch die 
ſchlechten Wege die Frequenz der Wochenmärkte beein⸗ 
flußt wird, konnte man heute ſo recht ſehen. Auf dem 
Getreidemarkt waren nur wenige Wagen aufgefahren. 

Mit dem Heizen der Nachtzüge tft ſeit geſtern 
begonnen worden, was bei der Retſe des Nachts bei 
der naſſen Witterung ſehr angenehm iſt. 

Arreſtantentransport. Mit dem 4 Uhr: Zuge 
wurden heute früh mehrere Arreſtanten von Königs⸗ 
berg nach Danzig reſp. Spandau transportirt, welche 
wegen Subordinatlon ac. eine Feſtungsbaft zu 
verbüßen haben. 

Grundſtücks⸗Berkauf. Das früher Harder 'ſche 
Rentengrundſtück in Grunaw Höhe iſt für den Preis 
von 61585 Mk. in den Beſiß des Herren Ahraham 
zu Neuendorf⸗Höhe übergegangen. 

Diebſtahl. Geſtern Abend wurde einem Bier⸗ 
fahrer aus Frauenburg ein Korb mit fünf Flaſchen 
9 in der Könſgsbergerſtraße vom Wagen ger 

oblen. 

Verhaftung. Die Arbeiter Hermann K. aus der 
Gr. Roſenſtraße und Carl E. vom Gr. Wunderberg 
hatten geſtern dem Fuſel etwas zu ſtark zugeſprochen, 
rempelten auf dem Alten Markt verichtedene Perſonen 
an und mißhandelten ſogar einen Menſchen ohne jede 
Veranlaſſung. Sie rückten zwar bei Annäherung eines 
Polizeibeamten aus, wurden aber doch erwiſcht und. 
verhaftet. 

Berathung über Vernſteinverwerthung. 
Aus Anlaß der ſtattgeſundenen Erörterungen im 
Abgeordnetenhauſe über die Verwerthung und Ver⸗ 
waltung des Bernſteinregals in den Provinzen Oſt⸗ 
und Weſtpreußen und zu gleichzeitiger Erörterung 
bezw. Prüfung der jüngſt gegen die Staatsregierung 
erhobenen Anfechtungen hatte ſich eine aus Vertretern 
der Miniſterlen für Handel und für Landwirthſchaft, 
und zwar den Herren Geh. Ober ⸗Regierungsrath 
Tetzlaff, Reglerungs⸗Aſſeſſor v. Bartſch, ſowie 
den Herren Ober ⸗Reglerungsrath Knispel aus 
Gumbinnen, Ober ⸗Negierungsrath Caſpar, Re 
glerungs⸗ und Gewerberath Sack, Regierungs⸗ 
Aſſeſſor Kleinſchmidt aus Königsberg und königl. 
Gewerbe ⸗Inſpector Franz aus Köslin beſtehende 
Commiſſion unter Zuziehung von Bernſtein'abrikanten 
und Bernſteindrechslern zu einer Verſammlung 
in Königsberg vereinigt, um darüber zu bexathen, 
ob und welche neuen Maßnahmen behufs Verwerthung 
und Verwaltung des Bernſteinregals zu ergreiſen ſind. 
Die obengenannten Herren begaben ſich alsdann nach 
Danzig, wo ſie in Scheerbarts Hotet Wohnung nahmen. 
Hier fand unter Zuzlehung der Vertreter der hieſigen 
Regierung, der Herren Gewerberäthe der Provinz 
und ebenfalls hieſigen Bernſteinfabrikanten und Bern⸗ 
ſteindrechslern eine Sitzung im Saale der hieſigen 
Regierung ſtatt, um dieſelbe Angelegenheit eingehend 
zu prüfen. Geſtern fuhren die Herren wieder nach 
ihren Heimathsorten zurück. 

Vom Reichsſtempel Geſetz Nach den neuer⸗ 
dings beſchloſſenen Abänderungen der Ausführungs⸗ 
vorſchriften zum Reichsſtempelgeſetz vom 21. April 
1884 findet fortan die Befrelung vom Reichsſtempel 
auch auf ſolche Papiere Anwendung, die als Erſatz 
für verloren gegangene und gerichtlich für kraftlos 
erklärte Stücke ausgegeben werden. Weitere Ab⸗ 
änderungen bezlehen ſich auf die Stempelabgabe für 
Ins und ausländlſche Looſe, auf öffentliche Ausſpielungen 
bei den Jahrmärkten und Volksbeluſtigungen und 
auf die Erſtattung zu viel erhobener Stempelabgaben. 


Schwurgericht zu Elbing. 
Sitzung vom 23. Oktober. (Schluß.) 
Prozeß Schwanke. 

Der Sattler Neumann bekundet, daß er am Nach⸗ 
mittage gleich nach dem Brande, nachdem Frau 
Schwanke ein fettes Schwein verkauft hatte, mit ihr 
nach der Stadt gefahren fet, damit fie den Brand bei 
dem Agenten melden konnte, auch fet fie Willens ge⸗ 
weſen, Kleider für die Kinder zu kaufen, ob letzteres 
geſchehen, wiſſe er nicht. Unterwegs habe fie zu ihm 
geäußert: Es habe doch Niemand geſehen, daß ſie das 
Haus angeſteckt habe. — Der Gefangenen Aufieher 
Petke bezeugt, daß die Frau Schwanke in der erſten 
Zeit auf ibn den Eindruck gemacht babe, als jet fie 
tere ; 14 Tage ſpäter habe er bei ihr zwei Riſſe om 
Halte bemerkt, welche wohl mittels eines Nagels ges 
macht ſeien. Nach einigen Tagen wären die Riſſe in 
Eiterung übergegangen, worauf fie von Herrn Sani⸗ 
läts⸗Rath Dr. Steppuhn behandelt wurde. — Die 
Frau Rietzke will die Angeklagte bereits 14 Jahre 
kennen. vor etwa 5 Jahren habe fie dieſelbe in 
Krämpfen vorgeſunden, wovon ſie erſt nach Stunden 
in Folge ihrer Reibungen befreit wurde. — Der Frau 
Wendland iſt es aufgefallen, daß die Angeklagte am 
29. September 1895 ſich dreimal umgezogen, auch be⸗ 
kundet fie, daß die Angeklagte häufig über Kopf⸗ 
ſchmerzen geklagt habe. — Die Hebamme Pörſchke 
hat die Angeklagte 4 bis 5 mal entbunden, elumal jet 
ſie dabei ohnmächtig geworden, es ſei ihr auch bei der 
Angeklagten au'gefallen, daß fie viel geſprochen, aber 
auch ſehr viel Unwahrheiten dabet vorgebracht habe. 
Endlich verweigern noch einige Blutverwandte ihre 
Ausſagen. — Der Verſicherungs⸗Inſpector Roſenſeldt 
war von der Norddeutſchen Feuer⸗Verſicherungs⸗Ge⸗ 
ſellſchaft zu Hamburg mit der Regultrung des Bran d⸗ 
ſchadens beauftragt, derſelbe ſagt aus, er habe ſich zu 
dieſem Zweck am 5. Dezember 1895 nach Gr. Peter⸗ 
witz begeben, dort babe er die Angeklagten nicht vor⸗ 
gefunden und jet darauf nach Dt. Eylau gereiſt, wo 
er mit jedem der Angeklagten ſeparat im Gefängniß 
verbandelt habe. Ueber die Entſtehung des Feuers 
haben beide Angeklagten nichts angeben können, es 
müſſe ein Racheakt vorliegen. Er habe ein Protocoll 
gefertigt und dabei ſeſtgeſtellt, daß die Angaben beider 
Angeklagten betreffs der verbrannten Sachen eine 
Differenz von 350 Mk. ergaben. Seine Wahr⸗ 
nehmungen feten auch dahin gegangen, daß die An⸗ 
geklagten ſich durch den Brand einen Vermögens⸗ 
vortheil zu verſchaffen ſuchten. 


| Sitzung vom 24. Oktober. 


Ueber ihre Familleaverhältniſſe befragt, erklärt de 
Angeklagte: Ihr Vater ſei ein Vierteljahr nach ihrer 
Geburt geſtorben, ihre Mutter habe ihr erzählt, daß 
der Vater in Irrniß gerathen ſei und ſich dann auf⸗ 
gehängt habe; ibre Mutter ſei vor 15 Jahren an 
Altersſchwäche verſtorben, ſie (die Angeklagte) babe 
9 Kinder geboren, wovon 2 todt find. Wie die Ge⸗ 
burt von Statten gegangen, w ſſe fie nicht. — Darauf 
erklärte der Sachverſtändige, Herr Sanltätsrath Dr. 


Steppuhn: Im Frühjahr d. J. ſel er von der Sal. 


Staatsanwalt'chaft aufgefordert, die Frau Schwanke 
auf ihren Geiſteszuſtand zu unterſuchen. Er habe fie 
dann 7 Mal beſucht, und habe ſie nur gute Ant⸗ 
worten gegeben. Sie habe allerdings über 
Öftere Kopfkrämpfe geklagt; Diele ſchrelbe er 
aber ihrem bleichſüchtigen Zuſtande zu. Auf eine 
ſernere Frage, wie das Feuer wohl enſtanden jet, wiſſe 
fie nichts. Am 31. Dezember v. Is. jet er zu der 
Angeklagten gerufen, er habe fie krank und elend vor⸗ 
gefunden, ſie habe über Kopf⸗ und Magenſchmerzen ge⸗ 
klagt, doch ſei dieſe Krankheit bald gehoben. Am 
12. Mai d. 3. habe er bei der Angeklagten eine eiternde 
Wunde quer über dem Kehlkopf feſtgeſtellt, dieſe Wunde 
ſei erſt Ende Mai geheilt. 
vor das Schwurgericht geſtellt wurde, habe fie fi 
ganz anders geſtellt und machte auf ihn den Eindruck 
einer Simulantin, darauf ſei ſie der Irrenanſtalt 
zu Kortau zur Beobachtung überwieſen. — Der 
Direktor der Irrenanſtalt zu Kortan, Herr Dr. Stolter⸗ 
hof, erklärt, daß es feſtgeſtellt fet, daß die An⸗ 
geklagte Ehefrau aus einer mit Geiſteskrank⸗ 
heit ſtark behafteten Familie ſtamme. Daß bei 5 
gehung der That Verfolgungswahn vorgelegen habe, 
verneine er. Die Anlage des Feuers ſei eine fo 
überlegte, daß eine Geiſtesſchwäche ausgeſchloſſen 
ſei. Das Beiſetteſchaffen der Sachen ſei ſehr wohl 
überlegt. Ein melancholiſcher Gemüthszuſtand in 
normalen Grenzen jet wohl vorhanden, freie Willens⸗ 
beſtimmungen ſeien aber nicht ausgeſchloſſen. 
Das geſtern von der Angeklagten gezeigte Be⸗ 
nehmen jet ihrer Gemüths⸗Ueberreizung beizumeſſen. 
Herr Dr. Lullies, zweiter Arzt der Irren-⸗Anſtalt, er⸗ 
klärt, nur wenig noch anführen zu können. Er babe 
die Angeklagte während 6 Wochen täglich zweimal be⸗ 
ſucht, Krampfanfälle ſeien nie konſtatirt, dagegen 
einige Ohnmachtsanfälle, alle an ſie geſtellten Fragen 
habe ſie richtig beantwortet und eine Geiſteskrankheit 
jet nicht feſtgeſtellt. Die Wahrnehmungen bei der 
ichigen Verhandlung führen auch nicht zum Reſultate 
einer Geiſteskrankheit. — Nach Vorleſung der den 
Geſchworenen vorzulegenden Schuldfragen wurde dem 
Herrn Staatsanwalt das Wort betreffs der Schuld⸗ 
fragen ertheilt. Nach längerer Ausführung nimmt der 
Herr Staatsanwalt an, daß der angeklagte Ehemann 
am 3. November v. J. die betrügeriſche Abſicht gehabt 
habe, durch einen brennenden Torf Ziegel fremde Ge⸗ 
bäude und auch gleichzeitig das ſeinige in Brand 
zu ſetzen. Was nun die Ehefrau anbetrifft, ſo ſei 
durch die Ausſagen der Herrn Sachverſtändlgen con⸗ 
ſtatirt, daß fie in der Nacht zum 27. November v. J. 
bei der Brandſtiftung nicht geiſteskrank geweſen jet. 
Fahrläſſigkeit könne nicht vorliegen, das beweiſen alle 
vorliegenden Thatsachen, er erachte daher ſämmtliche 
Schuldſragen für beide Angeklagten für erwieſen, und 
erſucht die Herren Geſchworenen, ſämmtliche Schuld⸗ 
fragen zu bejahen. Der Vertheidiger, Herr Rechts⸗ 
anwalt Aron, hält in längerer Ausführung die Schuld⸗ 
fragen für den Ehemann für nicht erwieſen, ob die 
Ehefrau zur Zeit der That ſich im vollen Beſitze 
ihrer Geiſteskräfte befunden babe, ſtelle er der Be⸗ 
urtheilung der Herren Geſchworenen anheim. Nach 
einem von dem Herrn Vorſitzenden gehaltenen 
Belehrungs » Vortrage zogen ſich die Herren 
Geſchworenen in ihr Berathungszimmer zurück. 
Nach Bejahung der Schuldſragen durch die Ge⸗ 
ſchworenen verurtheilte der Gerichtshof: a. den An- 
geklagten Jo h. Schwanke wegen verſuchter Brand⸗ 


Als fie im Juli d. Is. 


ſtiftung, verſuchten Verſicherungsbetruges und ver⸗ 
ſuchten Betruges dem Antrage der Staatsanwaltſchaft 
gemäß auf eine Strafe von 3 Jahren und 1 Monat 
Zuchthaus, 300 Mk. Geldſtrafe ev. weitere 20 Tage 
Zuchthaus; b. die angeklagte Ehefrau wegen 
vollendeter betrügeriſcher Brandſtiſtung, verſuchten 
Verſicherungsbetruges und verſuchten Betruges auf 
1 Jahr 4 Monat Zuchthaus. 


Telegraphiſche und telephoniſche 
Nachrichten, 
mitgetheilt von Wolff's telegr. Bureau in Berlin 


Schwerin, 24. Okt. Der Kaiſer ſtattete bald 
nach ſeiner Ankunft der Großherzogin⸗Wittwe Marie 
und der Prinzeſſin Eliſabeth ſeinen Beſuch ab. Im 
Palais der Großherzogin⸗Wittwe Marie fand alsdann 
eln Diner ſtatt, an dem der Kaiſer und die übrigen 
bier anweſenden Fürſtlichkeiten Theil nahmen. 

Schwerin, 24. Okt. Geſtern Abend fand im 
Goldenen Saale des Schloſſes ein Hof-Eoncert ſtatt, 
an welchem der Katjer und ſämmtliche hier anweſenden 
Fürſtlichkeiten außer dem Großherzog von Oldenburg, 
der ſich zurückgezogen hatte, theilnahmen. Der Kaiſer, 
welcher die Großherzogin Anaſtaſia führte, unterhielt 
fh mit den anweſenden Fürſtlichkeiten aufs Leb⸗ 
baftefte und drückte nach Beendigung des Concertes 
dem Hoſkapellmeiſter Wille feine Anerkennung aus. 
Hierauf fand ein Souper ſtatt. 

Berlin, 24. Okt. Die „Nat.⸗Ztg.“ hört, daß bei 
der bevorſtehenden Gehaltserhöhung auch die Univerſitäts⸗ 
profefjoren nicht leer ausgehen werden. Die betreffende 
Vorlage werde demnächſt dem Landtage zugehen. 
Die Beſoldungsfonds der Univerſitäten ſollen darnach 
erheblich verſtärkt werden. Aehnlich ſollen auch die 
techniſchen und ſonſtigen akademiſchen Hochſchulen be⸗ 
dacht werden. 

Poſen, 24. Okt. Der „Gazeta Posnanski“ zu⸗ 
folge hat der Oberpräſident von Wllamowitz als Auf⸗ 
ſichtsbehörde der hieſigen Krankenanſtalt der barm⸗ 
herzigen Schweſtern den Aſſiſtenten der chirurgiſchen 
Abtheilung dieſes Inſtituts, Dr. Broeckera, aufs 
gefordert, aus dem polniſchen Turnverein „Sokol“ 
auszutreten, weil dieſer Verein antiſtaatliche Tendenzen 
verfolge. 

Reichenbach im Vogtlande, 24. Okt. Die 
Kupfer'ſche mechaniſche Weberei iſt vollſtändig nieder⸗ 
gebrannt. Die Webſtühle ſind ſämmtlich vernichtet. 

Rom, 24. Okt. Der Prinz von Neapel empfing 
geſtern in ſeiner Sommerreſidenz den deutſchen Bot⸗ 
ſchafter von Bülow, welcher das Hochzeitsgeſchenk des 
deutſchen Kaiſers, aus 2 großen, in der Berliner Por⸗ 
8 hergeſtellten Vaſen beſtehend, über⸗ 
reichte. 

Rom, 24. Okt. Die Civlltrauung des Prinzen 
von Neapel mit der Prinzeſſin Helene von Monte⸗ 


11 Uhr 20 Minuten Vormittags begaben ſich die 
hohen Herrſchaften unter begeiſtertem Jubel der zahl⸗ 
reich verſammelten Menge vom Quirinal nach der 
Kirche Santa-MartasDegli-Angelt. 

Rom, 24. Okt. Aus Anlaß der Vermählung des 
Prinzen von Neapel ſtiftete der König 100,000 Fres. 
für die Armen Roms und befahl dem Minifter des 
königlichen Hauſes, während der Feſttage für die 
Armen in anderen Gegenden Italiens reiche Wohl⸗ 
thaten zu ſpenden. Der König, der Prinz von Neapel, 
die Prinzeſſin Helene von Montenegro, ſowie die 
übrigen montenegriniſchen Herrſchaften werden überall, 
wo ſie ſich zeigen, von der Bevölkerung auf das Leb⸗ 
hafteſte begrüßt. 

Paris, 24. Okt. Der ehemalige Deputirte 
Eſtencelin theilt im „Gaulois“ mit, daß Bizerta an 
der Nordküſte von Tunis als Winterhafen für das 
ruſſiſche Mittelmeergeſchwader in Ausſicht genommen 
worden ſei und hebt die Bedeutung hervor, welche 
die gleichzeitige Anweſenheit der ruſſiſchen und 
franzöſiſchen Flotte in Bizerta für das Mittelmeer 
und den Orient habe. 

Paris, 24. Okt. 
einer Rede die Nothwendigkeit der Dezentraliſirung 
der Verwaltung und empfahl das in Elſaß⸗Lothringen 
beſtehende Syſtem, welches den Krelsdirektoren die 
Erledigung ihrer amtlichen Geſchäfte exrleichtere. 


50 Prozent ermäßigt. 

London, 24. Okt. 
in Rom weiſt auf die in letzter Zeit hierſelbſt dadurch 
hervorgerufene öffentliche Mißſtimmung hin, daß die 
Intereſſen Italiens beſtändig jenen Deutſchlands unter⸗ 
geordnet würden und weiſt ferner auf das dadurch 
hervorgerufene Gefühl hin, daß Italien an dem Ver⸗ 
bleiben im Dreibunde wenig Intereſſe habe und wenig 
Werth darauf zu legen brauche. : 


London, 24. Okt. Sun⸗Ya⸗Tſen theilte auf Bes 
fragen mit, daß ihn, während er in der Nähe der 
chineſiſchen Geſandtſchaft umherging, Landleute in 
freundlicher Weiſe anredeten. Als er ſich aber dem 
Eingange der Geſandtſchaft gegenüber befand, jet er 
gewaltſam hineingeſtoßen und eingeſchloſſen worden. 
Während ſeiner Gefangenſchaft habe ihm ein Geſandt⸗ 
ſchaftsbeamter erzählt, er werde gebunden und ge⸗ 
knebelt Nachts an Bord eines nach China ab⸗ 
gehenden Dampfers gebracht werden; falls dieſer Plan 
mißlinge, werde er in der Geſandtſchaft als auf 
chineſiſchem Boden getödtet werden. Sun⸗Ya⸗Tſen gab 
während ſeines Aufenthalts in der Geſandtſchaft zu, 
daß er identiſch mit Sun⸗Wen jet, welcher angeklogt 
war, das Haupt einer auf den Sturz der Mandſchu⸗ 


Waldeck⸗Rouſſeau beſprach in] 3 


Der „Times“ ⸗Correſpondent 5 


Haag, 24. Okt. Der deutſche Kalſer ließ der 
Königin em Sonntag anläßlich ihrer Confirmation 
durch den Generaladjutanten von Hahnke ein Geſchenk 
überreichen. 

Serajewo, 24. Okt. Ein furchtbarer Orkan 
wüthete geſtern und vorgeſtern in der Stadt und 
Umgebung. Von vlelen Häuſern wurden die Dächer 
abgehoben und zahlreiche Bäume entwurzelt. Die 
türkiſchen Moſcheen wurden faſt gänzlich zerſtört 

Waſhington, 24. Okt. Wie hier verlautet, hat 
der engliſche Botſchafter mit dem Staatsſekretär des 
Aeußern einen engliſch⸗amerikaniſchen Vertrag abge⸗ 
ſchloſſen, betreffend die Regelung zukünftiger Zwiſtig⸗ 
keiten durch Schiedsspruch. 


BEIDTERERITETEIESIER LUFT SIE ̃ ˙ ˙qę:————'  ee 
Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 21. Oktober, 2 Uhr 25 Min. Nachm. 


e dee 
p e 8 e 0 ; 
3½ pCt. „ 5 >... 1103,40 103,40 
3 PCt. 97,90 98,00 
4 pCt. Preußische Conſols 103,70 103,80 
3½ pCt. „ . 103,50 103,50 
3 pCt. „ 1 9830| 98,4 
3½ pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe. 99.70] 99,90 
½ pCt. reußiche Pfandbriefe 99, 99 40 
Oeſterreichiſche Gold rente 103,80 103 50 
4 pCt. Ungariſche Goldrente 3 103 10 | 103 00 
ae an knoten 169 95 169 95 
Ruſſiſche Banknoten 217 30 217 45 
4 bat. Serbische Golbrente, abgefteinp. | 6250| 6250 
t. Serbiſche Goldrente, abgefte 2 
5 tes. 3730 67 20 
ee 205,70 205 00 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten. 121.90 | 122,— 
Produkten ⸗Börſe. 
o 2 ee a 123.110. | 2410. 
Oele: iber! 168,00 168,70 
RIEHEHIDER SE en ee Nee ie 168,75 169 70 
Roggen RILLGDEET In er 129 50 130 50 
Deinen? 131/00 13150 
Tend ermattet 
Petr 22,10 2200 
ir ert een erhe 566 | 568) 
Eee 5600| 56 30 
Spiritus Oktober 42.00] 42 00 


Königsberg, 24. Oktober, 1 Uhr Min. Mittags. 
(Von Portatius und Grothe, 
Getreide⸗, Woll⸗, Mehl⸗ u. Spi iſſionsgeſchäft.) 
Spiritus pro 10,000 L % exel Faß. 
Loco contingentirt . 58,50 A Brief. 


En Dar U PR ge En a a 5 38,50 A Brief 
Dig. 38,50 ‚A Brie 
Soo 56,50 „A Geld 
Arber 37,20 A Geld 


Glasgow, 23. Okt. [Schlußkurſe.] Mixed number; 
warrants 47 ch 9 d. gef 5 : a 


eidensfoffe 


in allen existirenden Geweben und Farben von 90 Pf. 

bis 30 Mark per Meter. Bei Probenbestellungen 
nähere Angabe des Gewünschten erbeten. 

Speolalhaus für Seidenstoffe und Sammote 


negro fand im Ballſaale des Duirinals ſtatt. Um! Dynaſtie gerichteten Verſchwörung zu fein. Michels & Ui Hoflieteranten Berlin Leipzigerstr. 48. 
QE990299999G9IESSEYIEH39SS8 " 
8 rn : 3 2 für alt 
Sonntag, d. 25. October er., 3 2 2 er & 8 
5 Abends 7 Ihr: 3 Gew erb eb erein — Ein Papageienkäſig 3. kaufen 
3 . 8 + B 8 geſucht Mühlenſtr. 2. 
3 Oeffentlicher Vortrag, 2 Montag, den 26. October, K Ze 2 
2 Herrenſtr. 25, Zinmerſtr. Ecke. $ Abends 8 Uhr: en Mädchen, 
2 Dr. phil. Joh. Flegel. 3 V o r t r a g r a die Kunſt⸗ u. Wäſcheſtickerei erlernen 
3 Thema: Ev. Matth. 24, 44: 3 24 für 3 wollen, können ſich melden 
J Seid Deeit! Des We Sohn 8 e Damen u. Herren Trockene Maler-. Maurerfarben Sipoitlaudftenfie da. 
f i inde, „ . mmen⸗ : ee : ei Lüders. 
J b h een dei ee e in Volle, Face, Firniſe, Biel Stadttheater Königsberg. theater Königsber 
Teen ed | De Sigogne & Bun Saale ai, Son . e e 
ber 5% Mer Mr ee 2 3 = auft man in beſter Qualitä einrich IV. Tragödie in ei 
J done rel doe engl pio Lehrerverein in guten Qualitäten billigſt bei Fele und 4 Nen von Ce 
i lach eintreten jolte? in „Gewerbehause“, fee een J. Staesz jun., Elbing von Wildenbeud) 
1 75 7 5 — 0 29 [an er IE m Sa 8 
—— i 5 5 Robert Holtin. Königsbergerſtr. 81 und Waſſerſtr. 44.“ Stadttheater Danzig. 
Elbinger Standesamt. 2) Vortrag: „Noch einmal Elbinger „ Specialität: Streichfertige Oelfarben. Sonntag, den 25. Oktober, Nachmittags 
Vom 24. Oktober 1896. Volksſchulen.“ PFF. En een, 3½ Uhr: Fremden⸗Vorſtellung. Bei 


Geburten: Schneider Auguſt Klang 
1 S. — Chauſſee⸗Aufſeher Guſtav 
umann 1 S. 15 
2 Aufgebote: Fabrikarbeiter Auguft 
Peters mit Florentine Binding. 
Fabrikarbeiter Paul Belgardt mit Wilhel⸗ 
mine Trampenau. — Feuerwehrmann 
Joh. Friedrich Wippel⸗Elbing mit Joh. 
Wilh. Deutſchendorf⸗Fichthorſt. 
Eheſchließungen: Arbeiter Franz 
Schubert mit Arbeiter⸗Ww. Heinriette 
Thiel, geb. Haupt. — Maſchinenſchloſſer 
Wilhelm Hahneberg mit Maria Volg⸗ 
mann. — Arbeiter Auguſt Poerſchle mit 
Johanna Hoppe. — Fabrikarbeiter Her⸗ 
mann Werner mit Henriette Bierwolf: 
Metalldreher Hermann Weiß mit 
Eliſe Krahnke. — Schloſſer Hermann 
Sommer mit Antonie Braun. 
Sterbefälle: Hospitalitin⸗Wittwe 
Henriette Stornowski, geb. Lunkwitz 86 J. 
Auswärtige 
Familiennachrichten. 
Geboren: Herrn Apothekenbeſitzer Paul 


Kobes⸗ Crone a. Br. T. Herrn 
Rechtsanwalt Siehr⸗Inſterburg S. — 


Herrn Dr. Frank - Königsberg T. — 1 nußb. Ausziehtiſch, 1 Schlaf: 
Herrn Adminiſtrator Jenſen⸗Eich⸗ ſopha, 2 Spiegel, 1 Tiſch, 
medien S 1 Sopha, 1 Bettgeſtell mit 


Geſtorben: Frau Eliſabeth Lux, geb. 
Poſenau⸗ Marienburg. — Schloſſer⸗ 
meiſter Herr Guſtav Schachſchneider⸗ 
Garnſee. — Rittergutsbeſitzer Herr 
Julius Markwald⸗Königsberg. 


Gewerbehaus. 
Sonntag, d. 25. Okt., 7½ Uhr Abds.: 


CONCERT. 


LEntrée & ven 30 3. 


tto Pelz. 


) Wichtige geſchäftliche Angelegen⸗ 
heiten. 5 


Kathol. Arbeiterverein. 


Sonntag, d. 25. Okt. er., 4 Uhr, 
im „Goldnen Löwen“: 


Monatsverſammlung. 


T 
1) Austheilung der vom Herrn Ober⸗ 
präſidenten beſtätigten und mit dem 
1. Okttober er. in Kraft getretenen 
Statuten der Sterbekaſſe. . 
2) Erklärung derſelben. 
3) Aufnahme neuer Mitglieder. 


Defenfliche Berfteigerung! 
Montag, den 
Hachm. 3 Ahr, 


werde ich in meinem Pfandlokale, Neu. 
Stallſtr. 5, im Wege der freiw. Ver⸗ Ge 
ſteigerung fortzugshalber verſch. Möbel, als: 


Federmatratze, 2 Schirmſtänder, 
1 Flügel, 6 Stühle, 1 Satz 
Daunenbetten u. v. A. 
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung 
verſteigern. 
Elbing, den 24. Oktober 1896. 


Heute: Rinderfleck. 


von 


in 


agesordnung: 


Die Mitgiedskarten ſind 
mitzubringen und vorzuzeigen. 


Der Vorſtand. 


26. d. Mis., 


Goldtapeten 


Scheessel, 
Gerichtsvollzieher. 


Börsenrestaurant. 


Echt chines. Thee 
23 Thee- u. Grog-Rum 


N abad, Chocoladen, 
Nährmalz⸗Cacao 


empfiehlt 


Fritz Laabs 


Droguerie zum Roten Kreuz. 


Specialgeſchäft für Photographie. 
Tapeten! 


Naturelltapeten von 10 Pf. an, 


in den ſchönſten und neueſten Muſtern. 
Muſterkarten überallhin franco. 
brüder Ziegler 


Geldschrank-, Kasetten- und 
8 


O. d. Gebauhr 


Königsberg i. Pr. 
empfiehlt sich zur Ausführung von 


Reparaturen 


vorzüglichem Aroma, 


verſchiedenen Syſtemen 
Yır U. ½=Flaſchen, 


Rath Dr. Müller über das 


geräte 


„ Chocolade 


se! empfohlen. 
Freie Z 
für eine Mark in Briefmarken, 


77 10 


rüde von einer 
in Lüneburg. 


zu engagiren geſucht. 


m 
Berlin 0. 


3 
7, 


gratis u. fr. — verlangt 


finden Beſchäftigung bei 
LL 


Die billigſten und beſten 


Bierdruckapparate 


für Kohlenfänre und Luftbetrieb FR 
liefert in verſchiedenen Größen und nach 


A. Krause, Zempelburg. 
Katalog gratis und franko. 


Alten u. jungen Männern 
wird die in neuer vermehrter Auf- 
lage erschienene Schrift des Med.- 


eiuen- U. 


Saul, een, 


sowie dessen radicale Heilung zur 
usendung unter Couvert 


Curt Röber, Braunschweig, 


Ein tüchtiger, ſolider 


Nleifender, 


welcher auch polniſch ſpricht, wird 


Cigarren- u. Tabal-Fabriß 


Gefl. Offerten unter L. 251 
in der Exped. d. Ztg. erbeten. 


. 
Ein Tiſchler 


Kl. Wunderberg 22. 
Maurergeſellen 


Jer, 


ermäßigten Preiſen: Haſemanns 

Töchter. Original⸗Volksſtück. 

den 25. Oktober, Abends 

2 Uhr: Die Fledermaus. 
Operette. 

Montag, den 26. Oktober: Fauſt und 
Margarethe. Oper. 

Dienſtag, den 27. Oktober: Die Ehre. 
Schauſpiel. 


> Stadt-Theater: 
„„ 


Die Cameliendame. 


Sonntag, den 25. Oktober: 
Debüt des Operetten-Tenors Hans 
Hermann. 


Die Fledermaus. 


Operette in 3 Akten von Joh. Strauß. 


Montag, den 26. Oktober: 
Debüt des Fräulein Annie Helming. 


Heimath. 


Schauſpiel in 4 Akten von Hermann 
Sudermann. 


auf weiße 
Arbeit 


Dienftag, den 27. Oktober: 


Girolle Girofla. 


von Flügeln und Pianinos eigenen epm® 
und fremden Fabrikats. Maurermeiſter. Kaſſeneröffnung 6½, Anfang 7 Uhr. 


Die noch erwarteten 


Teppiche und Läuferstoffe 


trafen ein und bietet mein Lager darin eine überaus reiche und 


5 Läuferstoffe 
2 


geschmackvolle Auswahl zu billigsten Preisen. 
empfehle sehr gute in drei Preislagen Mk. 0,50, 0,60, 0,70, 
0,75 0,90, 1,00, 1,20 per Meter. 


Hugo Alex. Mrozek, 


Friedr.-Wilh.-Platz. 


= 
Bitte überzeugen Jie ſich, daß Sie in der 
Achirmfabriß n R.Lengning, 
21 Fiſcherſtraße 21 
Ihren Badarf in Regenschirmen an 
billigſten und reellſten decken. 


Vnübertroffen grosse Auswahl. Kein Kaufzwang. 
Neue Neberzüge. Reparaturen. 


Neueſte Regenschirme 


für Herren und Damen 
in bekannt gräßter Auswahl. 


Hochelegant ſchwerſeidene Imperial, 
ſher rinſeidene Cöper⸗Caßel⸗ 
Herren- u. Damen-megenſchirme 


mit eleganteſten, ſtreng neueſten Ausſtattungen. 


Regenschirme für Berren u. Damen, 
beſte Double⸗, Satinett⸗, Taffitas⸗, Gloria⸗ und 
Imperial⸗Stoffe, 795550 ausgeſtattet, 


e855 
e 


1 kosten Cor. Rageıschirme 


für Herren und Damen, 
9 5 Stöcke und Griffe, mit kleinen Webe⸗ 
€ jehlern, gute Qualitäten, 

flür Herren 2.10, 2.35, 2.75, 2.95 
1 für = 2.15, 2.45, 2.89. 


4 Einer: Nin 
5 . | Aegenſchirme, 


1 niedlich ausgeſtattet, 
von 75 an an. fir 1.05, 1.85, 1.95. 


| Ciglicher Eingang von Neuheiten 


angef. und fertiger Stickereien vom eiufachſten bis 
elegauteſten Genre für 


Läufer, Tiſchdecken, Reiſedecken, 
Fenſterdecken und Kiſſen. 


Zeitungsmappen, Arbeitskörbe, Salontische, 
Hocker etc. zum Beſticken. 
Stoffe und Stickmaterial nebſt Mustervorlagen, 
ſowie vorgezeichnete Artikel auf Leinen 
in großer Auswahl und außerordentlich billig empfehlen 


Geschw. Martins. 


f Boys, Frisaden, 
Flanelle, Parchende 


in guten Qualitäten, 
grosser Auswahl, 
zu sehr billigen Preisen empflehlt 


: ESS, Alter Markt 1213. 


; a SO e E 


IB Geſchäfts⸗Eröffnung. 


Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 


E. 
E AS) 


TTT 
15 


Mit dem heutigen Tage eröffne ich hierſelbſt im Hauſe 5 


Br Schmiedeſtraße Nr. 1 
Cigarren-Import- Geschäft, 


enthaltend ein reich ſortirtes Lager in 


gehendſten Wünſchen zu genügen. 
Preiſen liefern zu können und zeichne 


Mit vorzüglicher Hochachtung ergebenſt 


F. Becker, 


.. . 


Cigarren, Cigaretten und fümmtlichen Tabaken. 


0 Durch vortheilhafte Einkäufe bei allererſten Fabriken bin ich in der Lage, ſelbſt den weit⸗ 
Es wird ſtets mein Beſtreben ſein, nur beſte Ware zu billigſten 


Schmiedeſtraße 1. 


Paul Rudolphy Nacht, 


Fiſcherſtraße Nr. 42. 


Unvergleichlich preiswerthe Angebote. 
Geschäfts-Prineip: 
Nur gute, dauerhafte Waaren zu überaus billigem, aber ſtreng feſtem Preis. 


Fertige Wäsche Wäsche 


baus anerkannt haltbaren Stoffen aufs — —— angefertigt. 
Damenhemden mit Besatz 
das Stück 0,85, 0,90, 1,00, 1,25, 1,50, 2,00 % 
bis zu den eleganteſten. 
Damenbeinkleider mit Besatz 
das Stück 0,90, 1,00, 1,20, 1,40, 1,60, 2,00 &, und beſſer. 
Damen-Negligee-Jacken mit Besatz 
d. St. 0,90, 1,00, 1,20, 1,35, 1,50, 1,75 % bis zu den feinſten. 


Weisse Stickereiröcke 
das Stück nur 1,60, 2,00, 2,50, 3,00, 3,50 und beſſer. 


Farbige Staubröcke, reich besetzt, 
das St. 1,75, 2,25, 2,50, 3,25 % bis zu den eleganteſten. 


Taschentücher 


garantirt reinleinen ohne Webefehler von 3 / p. Dtzd. ab. 


Corsetts, 


nur gutſitzende Facons, 
das Stück 0,75, 1,00, 1,25, 1,50, 2,00, 2,50, 3—6 M 


Auch Extra Weiten für ſtarke Damen. 


Schürzen. 


Kinderschürzen in reicher Auswahl. 

Wirthschaftsschürzen m. Latz v. 0,75 —3,75 % 

Tändelschürzen von 0,35 —3,00 % 

Schwarze Schürzen in Seide u. Wolle in jeder 
Preislage. 


Gummischuhe 


DER” für Herren Damen und Kinder 
in ſämmtlichen Nummern. 


Tricotagen, 


vorzügliche Qualitäten, aus ſoliden Stoffen hergeſtellt. 


Normal-Hemden mit doppelter Brust 
das Stück 1,00, 1,20, 1,50, 2,00, 2,50, 3,00—4,50 % 


Herren-Unterhosen, vorz. Qualität, 
das Stück 0,80, 1,00, 1,25, 1,30, 1,50, 2,00 — 4,50 % 


Herren-Unter jacken 
von 1,00 — 4,50 # 


Damen- Unter jacken mit halbem Aermel 
das Stück 0,65, 0,75, 1,00, 1,25, 1,50 —3,50 % 


Kinder-Unterzüge 
d. Stck. 0,35, 0,40, 0,45, 0,50, 0,60, 0,75, 1,00—3,00 % 


Damen-Winterstrümpfe, 
farbig von 0,35 , ab, ſchwarz von 0,60 i ob. 


Herren-Socken 
von 0,35 ab. 


Wollene Kinderstrümpfe 
in größter Auswahl. 


Vorgezeichnete u. fert. Stickereien 


auf Leinen, Filz, Plüſch und Hol 
in größter Nach a & 


Stickbaumwolle und Füllgarn, 
Waschechte Seide ı. Filofloss-Seide, 
Nordisches Stickgarn in allen Farben. 


Strickwolle in schwarz u. farbig, 
das Pfd. 1,60, 2,00, 2,50, 3,00, 3,50 —4,00 #% 
Zephyrwolle, Gobelin- und Rockwolle. 


Regenschirme in nur guten haltbaren 


San mit eleganten 
Krücken von 1,75 / ab. 


Hüämmtliche Auslagen zur Perren- und Dauenſchneiderei: 


Taillengarnituren, Knöpfe, Bänder, Spitzen etc. in bekannt guten Qualitäten zu billigſten Preiſen. 


Paul Rudolphy Machi., 


Inh. Georg Geletneky. 


in den Breiten 0, 70, 0,80, 1,30 emtr. 


Friedr.-Wilh.-Platz. 


kreuzs., v. 380 Mk. an. 


Kostenfreie 4wöch. Probesend. 


S e 
Flanelle — Spagnolets — Frisaden 


vorzügliche, reinwollene Qualitäten, 
gestreift, meliert, glattfarbig in grösster Auswahl, per Meter 
à 0,75, 0,90, 1.20, 1,35, 1,50, 1,80, 2,00, 2,25 Mark, von 
Mark E 35 an ist die Waare 0,73 emtr. breit, von Mark 1, 80 
an 0,75 emtr. breit und vollständig krumpffrei 


Pischerwant — Moltons — Portiörenfriese 


in reiner Wolle und grösster Farbenauswahl, in jeder Preislage 


Hug. Alex. Mrozek, 


nin Reisfultermehl 

08, Ohne Anz. 2 à 15 M. mon. von M. 3 pr. 50 Ko. an, nur waggonweise. 
G. & O. Lüders, 

Dampfreismühle Hamburg. 


Schöne Sachen 


in Anzug⸗ und Ueberzieherſtoffen liefert 

jedes Maaß zu wirklichen Een elkpreien 

Carl N Tuchfabrik, Guben. 
uſter frei. 


ERBE er ( —T—T—00000T—TT—T—T—T—T—T—T—T—T—T—— 
Peſte und billigſte Bezugsquelle für nt 


neue, doppelt gereinigte und gewaſchene, echt nordiſche 


Bettfedern. 
Wir verſenden zollfrei, gegen Nachnahme (iedes bes 
liebige Quantum) Gute neue Bettfedern per 
Pfund für 25 0 87 80 Pfg., 1 M., 1 M. 25 Pfg. 
und 1 M. 40 Pfg.; Seine 3 Prima Halb⸗ 
daunen 1 M. 60 Pig. und 1 M. 80 Pfg.; 
Pen, halbweiß 2 M., weiß 
M. 30 Pfg. und 2 M. 50 Pg.; Silberweiße 
Bettfedern 3 M. 3 M. 50 Pfg., 4 M., 5 M.; 
ferner: Echt chineſiſche HGanzdaunen ehr 
füllträftig) 2 M. 50 Pfg. und 3 M. Verpackung 
an e Bei B me von mindeſtens 75 M. 
80% Nicht! gefallendes bereitw. zurückgenommen. 
Pecher & Co. in Herford in Weſtfalen. 
TE TE EEE Er EEE TER 


Hierzu eine Beilage. 
Für die hieſigen Abonnenten liegt 
heute das „Illuſtrirte 9 
blatt“ bei. 


Nr. 252. 


Abende werden dem „Gef.“ zufolge für dieſe Salſon 
am nüchſten Sonntag (25. Oktober) im Saale des 
Schützenhauſes wieder ihren Anfang nehmen. Außer 
muſikaliſchen Vorträgen und von allen Anweſenden 
geſungenen Liedern wird am Sonntag eine Reihe von 
61 Lichtbildern „Conſtantinopel und der Bosporus“ 
vorgeführt werden. Die Lichtbilder, welche von einer 
Camera obscura auf die Leinwand geworfen werden, 
zeigen nach der Natur aufgenommene Landſchaften, 
Straßenbilder, Volksſcenen ꝛc. Ein gemeinverſtänd⸗ 
licher Vortrag wird die Vorführung erläutern. 
Neuteich, 22. Okt. Heute Abend in der ſiebenten 
Stunde brannte in Tannſee die dem Gaſtwirth Herrn 
N. W. M.) 


Aus den Provinzen. 


Dirſchau, 23. Okt. Auf der Weichſel paſſiren 
jetzt täglich zahlreiche Holztraften. Geſtern Abend, 
als die Fliſſaken mit ihren Holztransporten hier Halt 
machen wollten, zerriß eine Traft in der ſtarken 
Strömung und brachte die Fliſſaken in große Gefahr. 
Es gelang jedoch, mittels Schricken die Hölzer anzu⸗ 
halten. Heute früh ſetzten die Leute, nachdem die 
Traſt wieder verbunden worden war, ihre Fahrt 
ſtromab fort. — Die Fiſchräubereken — 55 
Weichſel ſollen, wie der „Dirſch. Ztg. mige be 
weit häufiger vorkommen, als man . lu 
nimmt. Das ſchlimmſte iſt dabei weniger 5 5 Neg. 
der geſtohlenen Fiſche, als die Beihäbigung ie ar 
materlals und die Störung des Fanges 5 — 1 . 
Wegen der ausgedehnten Strecke, auf 72 er der 
Fiſchfang betrieben wird, iſt die 1 5 Bang- 
ſtellen ſehr ſchwer, zumal bie Fiſchräuber bei dem 
weit überſehbaren wie ſich vor Ueberraſchungen 

ützen wiſſen. 
. 0925 Okt. Wie ſchon kurz gemeldet, iſt 
der Oberpoſtaſſiſtent Behnke von hier unter dem Ver⸗ 
dacht der Unterschlagung verhaftet worden. Es werden 
ihm Unterſchlagungen in Höhe von ungefähr 1800 Mk. Das im Sommer d. Js. ſtattgefundene Eiſenbahn⸗ 
zur Laſt gelegt. Vor kurzem ſollte er einen Wechſel] unglück bel Schelecken, hieſigen Kreiſes, wird wohl noch 
über 500 ME. einlöſen, da er aber die Summe nicht Jin aller Erinnerung leben. Mit der Fertigſtellung 
hatte, unterſchlug er 740 Mk., die ein Kaufmann M. der Deimebrücke iſt nun auch die letzte Spur des 
an einen Geſchäftsfreund ſandſe. Dieſe Summe ift traurigen Ereigniſſes verwiſcht worden. Wie das 
von L. gebucht, aber nicht abgegeben worden. „2. Kr.“ hört, fol am Sonnabend die Probebelaſtung 

Strasburg. 21. Okt. Geſtern verſuchte der Untere der Brücke durch eine entſprechend beſchwerte Loko⸗ 
tertianer F. hierſelbſt feinem Leben durch Ertränken] motive ftatifinden und nach feſtgeſtellter Tragfähigkeit 
ein Ende zu machen. Wegen einer Beſtrafung, die er] die Uebergabe an den öffentlichen Verkehr erfolgen. 
ſich beim Vormittagsunterrichte zugezogen hatte, kehrte 2 Stuhm, 23. Okt. Folgender Vorfall dürfte 
er Mittags nicht in's Eltern baus zurück, ſondern be: [für Hausbeſitzer belehrend ſein. Dem Hausbeſitzer 
gab ſich an die Drewens oberhalb der Stadt, ent-] Sch. von hier brannte vor Jahresfriſt das hart an 
kleidete ſich und ſprang ins Waſſer. Allein Herr D. der Hauptſtraße gelegene Wohnhaus ab. S. wollte 
hatte von der Drewitz ſchen Fabrik aus das Vorhaben] das Haus wieder auf der alten Bauſtelle errichten 
beobachtet. Schnell eilte er herbei und es gelang ihm, laſſen, mußte jedoch mit dem Neubau zurückrücken, da 
den Lebensmüden, der ſchon das Bewußtſein verloren] die Straße an dieſer Stelle eine Biegung macht und 
hatte, aus dem Waoſſer zu zlehen. Mit einiger Be⸗ | daher für Langholz ſchwer zu paſſiren ift, (auch erhielt 
mübung wurde F. wieder ins Leben zurückgerufen. Herr S. zum Bau auf dem alten Fundament keinen 

Roſenberg, 22. Okt. Auf eine von Seiten des] Conſens) und ſo baute er auf Wunſch der Chauſſee⸗ 
hleſigen Magiſtrats unterm 14. v. M. an das Kriegs⸗ | Verwaltung, friedigte aber die alte Bauſtelle ein, weil 
miniſterium gerichtete Petitton um Vermehrung der] man ibm nicht den gewünſchten Erſatz weder von der 
hleſigen Garntion durch Herverlegung noch einer Es⸗ Stadt noch vom Kreiſe bewilligen wollte. S. ſuchte 

fein weiteres Recht und ift nun ſeitens der Provinzial⸗ 


kadron des Küraſſier » Regiments Nr. 5 oder eines 
Infanterle-Batalllons iſt jetzt der Beſcheld eingegangen, | Verwaltung zu feinen Gunſten dahin entſchieden, daß 
er von derſelben 30 Mk. pro Quadratmeter der alten 


daß die Verlegung einer Küraſſier⸗Schwadron aus der 
bisherigen Garniſon nicht beabſichtiat wird, und die] Bauſtelle erhält. Dieſer Platz ift bereits der Chauffee- 
Ueberwelſung eines Inſanterie⸗Batalllons nicht in 
Aus ſicht geſtellt werden kann. 

Marienburg, 22. Okt. Die Goldene Medaille 
ift Heren Modelleur Kubne bierselbſ für ſelbſtgeferüigte 
Schloßbauanſichten auf der Internationalen Austellung 
worden. — Am lönigl. Lehrerſeminar begann am 
geſtrigen Tage unter Vorſitz des Herrn Provinzial 
Schulratb Dr. Kreſſchmer und in Beiſein der Herren 
Regierungsꝛäthe Rohrer und Dr. Protzen die 
mündliche 2. Lebrerprüfung. Gleich am erſten 
Prüfungstage mußten 7 von den 14 Wrüflingen 
zurücktreten. — Unangenehm überrascht wurde der 
am Töpferthor wohnende Schneider Kolltowekl, als 
er von einer Hochzelt heimkehrte und ſehen mußte, 
doß ihm verſchledene Anzugsſtoffe und ein goldener 
Ring geſtohlen waren. Ver Verdacht lenkte ſich auf 
ſeine Wirthin Witekewiez und beſtätigte elne Haus⸗ 
ſuchung denſelben. Die Diebin wurde verhaftet. 

Graudenz, 23. Olt. Die vom Gewerbe⸗ 
Verein ſchon ſelt mehreren Jahren in den Winter⸗ 
halbjahren veranſtalteten Volksun terbaltungs⸗ 
ʃꝗ——k1:᷑ — 


Schwer gebüßt. 


Thieſſen gehörige Scheune ab. ( 

„ Aus dem Kreiſe Danziger Niederung, 
28. Okt. Geſtern iſt am Weichſelufer in der Nähe 
der königl. Fähre bei Bohnſack eine männliche Leiche, 
anſcheinend die eines Schiffers, angeſchwemmt. — Die 
Winterſaaten find hier ſehr gut aufgegangen und 
zeigen einen guten Stand. — Die Rübenernte, welche 
durch das anhaltend ſchöne Wetter ſehr begünſtigt 
wurde, iſt beendet und hat einen befriedigenden Ertrag 


geliefert. 
Labiau, 22. Okt. Beſeitigte Verkehrsſtörung. 


verſehen. 

[=] Aus dem Kreiſe Flatow, 23. Okt. Die 
Kartoffelernte iſt in biefiger Gegend, abgeſehen von 
den großen Rittergütern, als beendet zu betrachten 
und hat ſehr zufriedenſtellende Erträge gellefert. Doch 
neigen die Kartoffeln in dieſem Jahre ſehr zur Fäul⸗ 
niß. Die ſchon Mitte September herausgenommenen 
Knollen find melſtens total verdorben, ſoweit man fie 
nicht ſchleunigſt verfüttert hat. Auch die Rüben⸗ und 
Wruckenernte fällt ſehr lohnend aus. — Die neue 
Kreischauſſee Soßnow Vandsburg iſt nunmehr von 
Rogalin bis Vandsburg und von Soßnow bis halben 
Weges nach Kl. Wöllwitz geſchüttet und gewalzt und 
dem Verkehr übergeben. — Trotz der vorgerückten 
Jahreszeit will die Rothlaufſeuche unter den Schweinen 
aus hieſiger Gegend nicht ſchwinden. In vielen Ort 
ſchaften find die meiften Ställe von Borſtenthieren 
gänzlich geleert. — Bei dem letzten Gewitter wurde 
dem Gaſtwirth Böttcher in Eichfelde eine Kuh auf 
der Weide vom Blitze erſchlagen. 

Zuchel, 22. Okt. Nunmehr tft hierſelbſt auf An⸗ 


* 
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32) x - 
lange das Herz eines Menſchen noch ſchlägt 
11 de Hoffnung, daß er den Seinigen 5 
halten bleibt, nicht aufgeben,“ antwortete der Arzt 
weichend. =; 5 
ns waren einige der Jäger bereits ge⸗ 
gangen, um die Frau des Inſelmüllers auf das 
ihren Mann betroffene Unglück ſchonend vor⸗ 
zubereiten. Auch der Bürgermeiſter ging, nachdem 
er dem Arzt ſein Fortgehen damit erklärt hatte, 
daß er amtlich verpflichtet ſei, noch heute über den 
Vorfall der Staatsanwaltſchaft Bericht zu erſtatten. 
In Wirklichkeit wollte er indeß ſofort den kleinen 
Kriminalkommiſſar aufſuchen und dieſen zwingen, 
ihm nunmehr betreffs der früher gegen ihn fallen 
gelaffenen Andeutung, daß die Stadt in nächſter 
Zeit ſenſationelle Dinge erleben werde, reinen Wein 
einzuſchenken. Denn daß dieſer ſogenannte „Jagd⸗ 
unfall“ mit der geheimen Anweſenheit des Kom: 
miſſars und deſſen Nachforſchungen auf Schloß 
Wolfsburg und der Inſelmühle im Zuſammenhange 
ſtand, das leuchtete ſelbſt dem ſchwachen Kopfe des 
Stadtoberhaupts allmählich ein. Nur die Urſache, 
die treibende Kraft war ihm unbekannt, ebenſo der 
Zweck, den der Kommiſſar mit ſeiner Geheimthuerei 
ihm, dem erſten Polizeibeamten, gegenüber verfolgte. 
Wiederholt hatte er den kleinen, ihm viel zu ſelbſt⸗ 
bewußt auftretenden Mann in gereiztem Tone darauf 
aufmerkſam gemacht, 905 er ſich bei ſeinen geheimen 
Nachforſchungen ein Uebergehen ſeiner Perſon nicht 
gefallen zu laſſen brauche, die Polizeigewalt der 
Stadt ruhe in ſeinen Händen; aber der ſchlaue Be⸗ 
amte hatte ihm ſtets geſchickt zu pariren verſtanden, 
oder war ihm mit einer artigen Phraſe, die oft wie 
Ironie und verſteckter Hohn klang, entſchlüpft. 
Allein noch che das würdige Oberhaupt heute die 
kleine beſcheidene Wohnung des Kommiſſars erreichte, 
erhielt er die Nachricht von einem zweiten ſchreck⸗ 
lichen Ereigniſſe in der Stadt, und das Furcht⸗ 
bare, Grauenhafte dieſes Ereigniſſes in Ver⸗ 
bindung mit einem gleichzeitig kolportirten 
Gerücht von ſolcher Unglaublichkeit, daß der 
Erzähler ſich nicht getraute, die Namen der betreffen⸗ 
den Perſonen zuß nennen, raubte dem Vater der 


mußte das der Mann, der ihm das alles erzählte, 
annehmen. Ein ſolch verblüfftes, einfältiges Geſicht 
wollte jener in ſeinem Leben noch nicht geſehen haben. 
Es dauerte nur eine halbe Stunde, da fuhr 
Meiners verſchloſſener Wagen ſchon bei dem kleinen 
Heuerhauſe vor dem Thore der Stadt vor. Unter 
Aufſicht des Arztes hob man den ſchwerverwundeten 
Inſelmüller in denſelben hinein, Franz und der 
Doktor ſetzte ſich neben ihn, und langſam rollte das 
Gefährt der Inſelmühle zu. 
Kaum bog der Wagen in den weiten Mühlenhof 
ein, da ſtürzte Frau Meiners mit todtenbleichem 
Antlitz aus der Thür des Wohnhauſes, gefolgt von 
Rolfs, der ſich ängſtlich bemühte, die heftig Erregte 
zurückzuhalten. 
„Laſſen Sie mich, Rolfs, ich will zu meinem 
Manne! Und wenn die ganze Welt ihn wegen 
dieſes einen Vergehens verurtheilt und ſich von ihm 
wendet, ſo will ich allein ihm ſagen, daß ich, ſeine 
Frau, ihn niemals verdammen werde!“ rief Frau 
Charlotte mit einer Energie, welche Niemand der 
ſanften Frau zugetraut hätte. Die Aermſte kannte 
offenbar die ganze Schwere des Unglücks noch nicht, 
welches über ſie und ihr Haus mit dem Knall aus 
der Büchſe des Gatten hereingebrochen war. Erſt 
als der Wagen vor der Treppe des Wohnhauſes 
hielt und Rolf ihre ergriffenen Arme frei gab, als 
Franz mit verſtörtem Antlitz ausſtieg und der 
Arzt ſich ſchnell vor die Thüröffnung des 
Wagens ſtellte, um ihr den Anblick des blutigen 
Körpers ihres Gatten zu entziehen — leider 
war's bereits zu ſpät — da verſagten der be⸗ 
dauernswerthen Frau die phyſiſchen Kräfte. Zu⸗ 
viel war ja auch ſeit dem Eintreffen des von 
ihrem Manne ihr zugeſchickten Boten auf ſie ein⸗ 
geſtürmt. Dort in dem Zimmer ihres Mannes 
hatte ſie ſeit fünf Uhr geſeſſen und das Geſtändniß 
ſeiner Schuld wieder und wieder geleſen. Der 
Unglückliche, deſſen geheimer Kummer und menſchen⸗ 
ſcheues Weſen ihr in den langen Jahren ſo viele 
Sorge bereitete, und deren Urſache ſie heute endlich 
erfahren ſollte, hatte in dem Schriftſtück, das er 
heute ihr überlieferte, nichts beſchönigt, ja auch nicht 
einmal den Verſuch gemacht, den an ihrem Mutter⸗ 
herzen verübten Betrug mit ſeiner prekären 
finanziellen Vermögenslage oder dem Mitleid mit 
dem in Todesgefahr ſchwebenden Knaben vom 


ordnung der königl. Staatsanwaltſchaft noch ein dritter 
Beſchuldigter in der Perſon des Händlers Korzeniewski 
wegen Verdachts der Brandſtiftung verhaftet worden; 
es wurde nämlich vor einigen Wochen das in der 
Konitzerſtraße belegene Wohnhaus deſſelben unter räthſel⸗ 
haften Umſtänden ein Raub der Flammen. (D. Z.) 

B. Culm, 23. Okt. Ein mächtiges Feuer 
wüthete in dieſer Nacht auf Rittergut Stuthof. 
Demſelben ſind ein langer Schafſtall nebſt Speicher 
und Remiſen, ſowie der ganze Getreidevorrath zum 
Opfer gefallen. Nur dem Umſtande, daß die Spritzen 
der umliegenden Güter alsbald nach Entſtehung des 
Feuers zur Stelle waren, iſt es zu verdanken, daß die 
übrigen Wirthſchaftsgebäude und das Wohnhaus verſchont 
blieben. Die Entſtehungsurſache iſt bis jetzt noch un⸗ 
aufgeklärt. 

Poſen, 20. Okt. Ein Storch, der ſein Heerlager 
unter Gänſen aufſchlägt, iſt jedenfalls eine große 
Seltenheit. Von einem ſolchen Langbein wird aus 
unſerer Umgegend berichtet. Das Thier hat ſich bei 
einem Beſitzer eingefunden, tägüber ſpaziert es auf 
den Feldern umher und geht feiner Jagdpaſſion nach; 
des Abends, wenn die Gänſe eingetrieben werden, 
ſtellt es fi auch ein und begehrt Einlaß in den Gänſe⸗ 
ſtall, der ihm auch unter Zubilligung eines beſonderen 
Verſchlages gewährt wird. Findet der Storch auf 
dem Felde nicht genug Nahrung, ſo meldet er ſich 
und wird dann auf dem Gehöft mit Fleiſchabfällen ꝛc. 
gefüttert. Wahrſcheinlich iſt das Thier beim Aufbruch 
der großen Storcharmee krank geweſen und deshalb 
zurückgeblieben. ſtd. V.) 

Argenau, 22. Okt. Zu der Wygoda'er 
Affatre, über die wir in der vorletzten Nummer 
ausführlich berichtet haben, iſt welter zu melden, daß 
die Vermuthung, die Altſitzerwittwe Zlemkiewicz ſel 
ermordet worden, ſich beſtätigt hat. Als des 
Mordes dringend verdächtig iſt ein gewiſſer Borazki 
(oder Borezkl) aus Wygoda ſofort in Haft genommen 


und in das Gerichtsgefäugniß in Inowrazlaw ein⸗ 


Verwaltung übergeben und wird mit der Pflasterung] E 


Stadt für den Moment faſt den Verſtand, wenigſtens Schloſſe 2 Wolfsburg zu entſchuldigen. Starr vor 
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geliefert worden. — Während eine Gerichtscommiſſion 
in Wygoda noch des Mordes wegen in voller Thätig⸗ 
keit war, wurde bemerkt, daß in geringer Entfernung 
eln Gehöft in Flammen aufging. Alles eille an Ort 
und Stelle. Leider beſand ſich in dem brennenden 
Gebäude ein Kind eingeſchloſſen, welches, obwohl es 
noch lebend herausgeholt wurde, doch ſo entſetzliche 
Brandwunden erlitten hat, daß es nach dem Urtheile 
der beiden anweſenden Kreisphyſici ſchwerlich den 
nächſten Tag erleben dürfte. Die Commiſſion be⸗ 
ſchäftigte ſich ſofort auch mit dem neuen Falle. Die 
ltern hatten, wie das leider häufig geſchleht, das 
Kind eingeſchloſſen und ſich dann zur Feldarbeit be⸗ 


geben. 

(2) Allenſtein, 22. Okt. Wiederum hat die Un⸗ 
ſitte, Petroleum zum Feueranmachen zu verwenden, eine 
Frau ſchwere Wunden und Schmerzen davontragen 
laſſen. Frau S. wollte im Dien ſchnell Feuer an⸗ 
macken und goß deshalb auf angezündetes Papier 
Petroleum. Plötzlich ſchlug eine fürchterliche Lohe aus 
dem Ofen und der Aermſten gerade ins Geſicht. Faſt 
zwei Stunden konnte Frau S. nichts ſehen, ſo daß ſie 
glaubte, das Augenlicht verloren zu haben, welches ſich 
aber miederfand. Die Hände wieſen ſtarke Brand» 
wunden auf, die erſt nach längerer Zeit heilen dürften. 

(2) Allenſtein, 23. Okt. Eine ſeltene Beute, eine 
graue, tigerartig geſtreiſte Wildkatze, erlegte ein Be⸗ 
ſitzer B. in R. Die Wildkatzen find gefährliche Räuber 
des jungen Wildſtandes und der Singvögel. 

Braunsberg 23 Okt. Das Verfahren wegen 
öffentlicher Beleidigung wider den verant⸗ 
wortlichen Redakteur der „Ermländiſchen Zeitung“, 
eingeleitet auß Grund der Klage des Herrn Regle⸗ 


grenzenloſer Ueberraſchung, wie in eine andere Welt, 
in eine Welt von Ungeheuern, von Teufeln und 
böſen Geiſtern verſetzt, kam ſich Frau Charlotte 
beim Leſen dieſer ſchriftlichen Selbſtanklage ihres 
Mannes vor, in fieberhafter Haſt durchflog ſie beim 
erſtmaligen Durchleſen die Zeilen, hoffend, daß, wie 
es in einem Märchen der Fall zu ſein pflegt, das 
Ende ihr erregtes Blut beſänftigen und alles ſich 
in einen Scherz, in eine Fabel auflöſen werde, 
deren Helden ihr Mann nur die Namen bekannter 
Perſonen gab. Aber je näher ſie dem Schluſſe 
gekommen, deſto ärger tanzten ihr die Buchſtaben 
vor den Augen — das war kein Märchen, keine 
Fabel, das war ſchreckliche Wirklichkeit! „So leb 
denn wohl, mein armes, ſo bitter getäuſchtes Weib!“ 
ſtand da zu leſen. „Ich kann dieſe furchtbaren 
Gewiſſensqualen, dieſe ſchreckliche Bürde, die ich nun 
ſeit 25 Jahren mit mir herumtrage, nicht länger 
mehr durchs Leben ſchleppen. Ich will und darf 
nicht mehr in Dein mildes, freundliches, liebes Antlitz 
blicken, denn ich kann den Blick Deiner treuen, 
ſanften Augen nicht länger ertragen. Ich weiß, Du 
wirſt mir fluchen und Dich mit Abſcheu von dem 
Leichnam Deines Mannes wenden — beides habe 
ich ja verdient. Und doch — vergieb, über alles 
geliebtes Weib, wenn Du es kannſt, wenigſtens dem 
Unglücklichen, von dem Du nun weißt, welcher 
Dämon ſein Leben verbitterte und es zu einer 
Hölle auf Erden machte. Du kennſt jetzt endlich 
die Urſache meiner ſeit jenem Tage veränderten 
Gemüthsſtimmung. Nicht dem ſchwachen, herzloſen 
Gatten vergieb, ſondern nur dem reuigen Unglück⸗ 
lichen, der, gefoltert von den heftigſten Seelenqualen, 
ein halbes Menſchenalter durch dazu verdammt war, 
alles das zu entbehren, was ihm das Leben an⸗ 
re hätte machen können. Vergieb dieſem 
Unglücklichen und vergiß Deinen heuchleriſchen Mann. 
Gelingt Dir das Letztere, dann — das weiß ich im 
voraus — wirſt Du mit Deinen Kindern noch auf 
glückliche Tage ſchauen. Ich ſcheide gern von dieſer 
Erde, auf der ich nicht mehr glücklich werden kann, 
und das Bewußtſein, durch meinen Tod Deinem 
Kinde den Weg zum Glück geebnet und den Mann, 
in deſſen Banne Mathilde und ich ſtanden, der 
Gerechtigkeit ausgeliefert zu haben, iſt der einzige 
Lichtblick, den das Schickſal mir beim Scheiden aus 
dieſer Welt und in der Nacht der Verzweiflung 
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rungs⸗Aſſeſſors Umpfenbach in Königsberg, 
iſt eingeſtellt und die Sache auf die Privatklage 
verwleſen worden. 

Liebemühl, 22. Okt. In vergangener Woche 
fand ſich bet dem Gaſtwirth Schröter in Klein⸗Gehl⸗ 
feld ein unbekannter Mann ein, welcher angab, Vieh⸗ 
händler zu ſein und auf dem Gut Steenken dorf Vieh 
zu kaufen beabſichtige. Er eröffnete dann dem Gaſt⸗ 
wirth, daß ſein Geld demnächſt ankommen werde und 
erbat ſich einen Vorſchuß, weil die Abwickelung in St. 
Eile hätte. Der Gaſtwirth händigte ihm arglos 175 Mk. 
aus und ſuhr auch mit dem angeblichen Viehhändler 
nach St. Während ſich Letzterer auf das Gehöft be⸗ 
gab, blieb Sch. bet ſeinem Fuhrwerk. Der Handel 
dauerte aber ſehr lange, weshalb er ſich ſchlleßlich ge⸗ 
nöthigt ſah, ſich nach dem Herrn Viehhändler umzu⸗ 
ſehn. Es war ihm aber nicht vergönnt, denſelben zu 
erblicken, der Herr Viehhändler war mit dem Gelde 
verduftet. Sch. hat bis heute den Gauner nicht er⸗ 
mitteln können. M. K.⸗Z.) 

Heilsberg, 21. Okt. Heute wurden durch einen 
ſelerlichen Akt unter den Klängen der Muſikkapelle 
durch den Herrn Landrath Dr. Schrötter, ſowie 
die Vertreter des Kreiſes und der Stadt Heilsberg 
und der Eiſenbahn⸗Direktlon im Belſein einer großen 
Zahl Bürger in der Nähe der Stadt die erſten 
Spatenſtiche zu der Elſenbahn⸗Linie Heilsberg⸗Tieſenſee 


gemacht. 

Gerdauen, 23. Okt. Vom hieſigen Schöffen⸗ 
gericht wurde der ſ. Z. in Culm'ee in Weſtpreußen 
als Bürgermeiſter thätige jetzige Rechnungsſührer 
Hugo Müller aus Schakenhof wegen unbeſugten 
Tragens von Orden und Ehrenzeichen ſowie Fälſchung 
von Legltimationspapieren zum Zwecke des beſſeren 
Fortkommens zu 250 Mk. Geldſtrafe eventuell zehn 
Wochen Haft verurtheilt. Geſ.) 

Mehlauken, 21. Okt. Geſtern wurde bet einer 
Jagd in der Nähe von Groß Baum ein Förſter durch 
einen Schuß am Kopfe ſchwer verletzt. Der Verletzte 
wurde nach Königsberg gebracht. Sein Zuſtand iſt 
nicht lebensgefährlich. 

Königsberg, 23. Okt. Der Bernſtein⸗Mo⸗ 
nopol⸗ Prozeß Becker iſt vom Reichsgericht 
noch nicht, wie einige Blätter zu melden wußten, an 
die erſte Inſtanz zurückgewleſen; es ſteht vielmehr am 
28. Oktober vor dem Reichsgericht erſt Termin zur 
Verhandlung über die Reviſion an. Nach der 
„K. A. 3.“ hat übrigens der Landwirthſchaftsminiſter 
gegen den Geh. Commerzienrath Becker am 16. Juli 
Strafantrag geſtellt, und von der Staatsauwalt⸗ 
ſchaft zu Königsberg iſt gegen B. das Ermittelungs⸗ 
verfahren eingeleitet worden. Sehr viele Zeugen ſind 
bereits vernommen worden. — Eine großartige 
Schlittſchuhbahn nach Berliner Stil wird zum 
bevorſtehenden Winter auf dem neben dem Circus⸗ 
gebäude vor dem Steindammerthor belegenen ebenen 
Terrain angelegt werden. Zur Ausführung dleſes 
Projekis hat der Unternehmer, Herr Tengler hierſelbſt, 
eine 15000 Quadratmeter große Fläche von dem Ver⸗ 
ein für Pferdeausſtellungen ꝛc. in Preußen und den 
zur Anlegung und Unterholtung der Eisbahn erforder⸗ 
lichen Waſſerbedarf vom hieſigen Magiſtrat gepachlet. 
Die Benutzung der Schlitiſchuhbahn, welche gleich nach 
Eintritt von Froſtwetter eröffnet werden ſoll, wird 
gegen Löſung von Abonnements⸗ oder Entreelarten 
geſtattet fein. Die Schlittſchuhbahn erhält elektriſche 
Beleuchtung ꝛc. und ein heilzbares Reſtaurant. — Im 
Gefängniß erhängt hat ſich in der letzten Nacht der 
vom hiefigen Schwurgericht wegen vorſätzlicher Brand⸗ 
ſtiftung zu fünf Jahren Zuchthaus und ſechsjährigem 
Ehrverluſt verurtheilte 66 Jahre alte Eigenkäthner 
Wilhelm Holl aus Frledrichswalde. Der Verurtheilte, 


noch vergönnt hat. Möge Gott Dich und unſer 
Kind in ſeinen Schutz nehmen! Mit dieſer Bitte 
zu dem Lenker des Weltalls will ich ſterben. Noch 
einmal: Leb wohl und verzeihe dem Unglücklichen, 
der ſolche That vollführte und dadurch ſchwere 
Stunden über Dich und unſer Kind heraufbeſchwor. 
Dein namenlos unglücklicher Gatte.“ 

Erſt als Frau Charlotte dieſe Schlußworte in 
fliegender Haſt und mit heftig pochendem Herzen 
geleſen hatte, war ihr der Sinn der vorauf⸗ 
gegangenen Enthüllungen klar und verſtändlich ge⸗ 
worden. Und nur eine Minute hatte ſie das 
Furchtbare derſelben auf ſich einwirken laſſen, dann 
war ſie aufgeſprungen und zu Franz in's Comptoir 
geeilt, um ihn zu beſchwören, dem Vater, der im 
Begriffe ſtehe, einen Selbſtmord zu verüben, nach⸗ 
zueilen und nicht eher zu ruhen, bis er ihn draußen 
im Felde gefunden habe. Alles, alles wolle ſie dem 
Reuigen vergeben, er möge nur zurückkehren zu ihr 
und ihr ſein theures Leben erhalten. 

Das Schickſal hatte es anders beſtimmt. Als 
Franz, ohne lange zu fragen, was denn vorgefallen 
ſei, davoneilte und nach ſtundenlangem Durchſtreifen 
der Fluren in der Ferne endlich die Jagdgeſellſchaft 
erblickte, da trug man den Lebensmüden mit zer⸗ 
ſchoſſener Bruſt bereits in das kleine Heuerhaus. 

Auf ſeinen Armen hatte Rolfs die niederſinkende 
unglückliche Frau in's Haus getragen und auf einen 
Divan niedergelegt. Gleich darauf trug man auch 
ihren Mann in ein Nebenzimmer und legte ihn auf 
ſein noch aus ſeiner Soldatenzeit herrührendes 
eiſernes Feldbett. ü 2 

Ale Neugierigen, die in's Zimmer nachdrängten, 
hinaustreibend, behielt der Arzt nur Franz und den 
alten Rolfs in ſeiner Nähe. Letzterer zeigte ſich 
ängſtlich beſorgt um ſeine ohnmächtige Herrin; daß 
ſein Herr das Lager nicht lebend wieder verlaſſen 
würde, ſah er mit einem Blick auf deſſen krampf⸗ 
haft zuckendes Antlitz. Doch der Arzt ſchien wegen 
des Ohnmachtsanfalles der Frau Meiners in keiner 
großen Sorge zu ſein. 5 

„Laſſen Sie die Dame ruhig liegen,“ ſagte er 
zu dem Alten. „Dieſe ſchwere Ohnmacht iſt für 
ſie eine Wohlthat. Wäre dieſelbe nicht eingetreten, 
ſo hätte Frau Meiners leicht eine Einbuße an 
ihren Verſtandskräften erleiden können. Kühlen 
Sie ihr nur die Schläfe, ſie wird bald erwachen.“ 

Nach dieſen Worten wandte der Arzt ſich wieder 


der ſchon vier Mal im Zuchthauſe geſeſſen hat, hat 
ſich dadurch der irdiſchen Gerechtigkeit ertzogen, daß 
er ſich mittelſt ſeines Taſchentuches an dem B:often 
ſeines Bettgeſtells aufgehängt hat. Er wurde heute 
Morgen von Gefängnißbeamten in liegender Stellung 
todt aufgefunden. Die ſogleich angeſtellten Wieder⸗ 
. erwieſen ſich als erfolglos. (K. H. Z. 
H. Marienburg, 23. Okt. Bei der heute be⸗ 
endeten zweiten Lehrerprüfung beftanden von 
44 Bewerbern 28 die Prüfung. Zu der mündlichen 
Prüfung waren erſchienen die Herren Reglerungs⸗ 
und Schulräthe Rohrer und Protzer und der Direktor 
der hieſigen höheren Töchterſchule Herr Horn. Unter 
denen, welche die Prüfung beſtanden haben, befinden 
en die Lehrer Klix, Stach und Lenz aus 
n 

Stallupönen, 21. Okt. Zu dem im hieſigen 
Kreiſe belegenen Schulverbande D. gehört neben anderen 
Ortſchaften auch das mit Patronatsrechten ausgeſtattete 
Rittergut Br. Seit Gründung der Schule im Jahre 
1737 und auch nach Uebergang des früheren Domänen⸗ 
gutes Br. in den Jahren 1813/16 in Privatbeſitz, hat 
der Fiskus allein das geſammte Brennmaterial für 
die Schule D. geliefert. Im Herbſte 1893 klagte 
nun die königliche Regierung zu Gumbinnen mit dem 
Antrage, das Gut zu berurtheilen, anzuerkennen, daß 
Fiskus nicht verpflichtet ſei, den auf daſſelbe treffenden 
Antheil des Schuldeputatbrennmaterials zu liefern. 
Begründet war die Klage damit, daß die Verpflichtung 
zu gutsherrlichen Leiſtungen für das Gut Br. in 
Folge des Kaufvertrages von 1813/16 für den Fiskus 
ſortgefallen und dieſelben daher nur irrthümlich erfolgt 
ſelen. Auf Widerſpruch und Berufung des Angell. 
iſt die Angelegenheit alle Inſtanzen durchlaufen und 
bat das Oberverwaltungsgericht nach dreieinhalbjährigem 
Rechtsſtreit nun dahin entſchieden, daß Fiskus ver⸗ 
pflichtet iſt, das Brennholz für die Schule im ganzen 
Umfang, alſo auch den auf Br. entfallenden Antheil 
zu liefern, jedoch nur für die erſte Klaſſe, da nach 
§ 47 der Schulordnung für Oſt⸗ und Weſtpreußen 
das Herkommen, wie ſolches aus der ununterbrochenen, 
wenn auch irrthümlichen Lieferung ſeit 1813/16 herzu⸗ 
leiten iſt, ein Verpflichtungsgrund für gutsherrliche 
Leiſtungen iſt. Für die nach Inkrafttreten des ge⸗ 
nannten Geſetzes im Jahre 1890 begründete zweite 
Schulklaſſe dagegen hat Fiskus nach Paragraph 45 
deſſelben Geſetzes nur für das Schulbrennmaterial 
für ſeine Hinterſaſſen, nicht dagegen für die des 
Gutes Br. aufzukommen und hat daſſelbe daher bier 
feinen Antheil an Brennmaterial zu liefern, da hierbei 
ein Herkommen nicht maßgebend iſt. 

Pillau, 22. Okt. Der für Rechnung einer badi⸗ 
ſchen Schlfffahrtsgeſellſchaft auf der Schichau'ſchen 
Werft in Elbing erbaute Dampfer „Badenia VII“ lief 
heute in unſern Hafen ein, nachdem er auf dem friſchen 
Haffe die Probefahrt und Compaßregullrung ausge⸗ 
führt hatte. Nachmittags dampfte die „Badenta VII“ 
nach ihrem Beſtimmungshafen Mannheim ab. — Unſer 
Hafen bietet augenblicklich ein recht lebhaftes Bild, 
denn zur Zelt beherbergt er 15 größere Dampfer, eine 
ſchon lange nicht erreichte Zahl. 

Tilſit, 22. Okt. Bet dem geſtern erfolgten Ber 
gräbniß eines jungen Mannes auf dem Kapellenkirch⸗ 
hof erregten der Todtengräber und deſſen 
Gehilfen bei den leidtragenden. Verwandten und 
Bekannten des Verſtorbenen durch ihr pietätloſes 
und gefühlsrohes Benehmen großes Aer⸗ 
gerniß. Beim Auswerſen des Grabes auf dem 
alten Familtenbegräbnißplotz waren Ueberreſte früher 
daſelbſt Beerdigter zu Tage gefördert. Anſtatt daß, 
wie es ſich gehört hätte, dieſe Ueberreſte fojort geſam⸗ 
melt und in die Grube noch vor dem Erſcheinen des 
Leichen conductes ee ER RR NS DER LS ERBE SR BALEAREN Sa u a A a EEE verſenkt waren, lagen 
dem Schwerverletzten zu, dem Schwerverletzten zu, welcher ſoeben einige zu⸗ 
ſammenhangloſe Worte ausgeſtoßen hatte und bei 
dem das Röcheln und die Verzerrungen des Geſichts 
an Stärke nachließen. „Er kommt wirklich zum 
Bewußtſein,“ murmelte der Arzt vor ſich hin, „ein 
Körper von Stahl und Eiſen. Faſt möchte ich 
wünſchen. er ſchlummerte in dieſem Zuſtand hin⸗ 
über in's Jenſeits. Ein Wiederſehen mit ſeiner 
Familie dürfte er hier auf Erden wohl ſchwerlich 
gewünscht haben, als er heute von hier ...“ Ein 
lauter durchdringender Schrei aus dem Nebenzimmer 
unterbrach das leiſe Selbſtgeſpräch des jungen 
Arztes. 

Frau Meiners war jäh aus ihrer Betäubung 
erwacht und rang mit Rolfs und Franz, welche ihr 
mit freundlichen Bitten und Zureden den Eintritt 
in das Schlafzimmer verwehren wollten. 

„Laſſen Sie Frau Meiners hier eintreten,“ ge⸗ 
bot der Arzt, welcher ſchnell eine Decke über den 
blutbefleckten Oberkörper des Daliegenden geworfen 
hatte, um der Gattin den ſchrecklichen Anblick der 
entblößten und blutenden Bruſt zu entziehen. 

Und nun lag die fart e am Lager 
des unglücklichen Gatten und drückte ihr Geſicht 
gegen ſeine kalte Hand. Ohne auf die Gegenwart 
des Arztes zu achten und zu bedenken, wie un⸗ 
vorſichtig ſie ſich betreffs der verzweifelten That 
ihres Mannes einem Fremden gegenüber benahm, 
gab ſie ſich ihrem Schmerze in lauten Klagen hin. 
„O Richard, warum haſt Du mir das angethan?“ 
rief ſie faſſungslos. „Wars denn wirklich jo ſchwer, 
zu leben? O blick mich doch an, Richard! Sag mir 
nur ein Wort, ſchenke mir nur einen Blick! Siehſt 
Du denn nicht, daß ich hier liege und vor Schmerz 
um 1 0 vergehe? Wie kalt Deine Hand iſt! O 
Mann, ſo erwache doch — ich bin es ja, Deine 
Frau, ich habe — ich will Dir ja alles verzeihen, 
denn ich weiß, daß Du nur infolge widriger 
Schickſalsſchläge, in der Noth und aus Mitleid unſer 
Kind von Dir gabſt. Es kann ja jetzt alles noch 
gut, Du kannſt wieder glücklich werden, nun Du die 
Geheimniſſe, die Deiner Seele den Frieden raubten, 
offenbart haſt. O Gott, er hört mich nicht!“ 
Schluchzend und in Schmerz vergehend warf ſich 
das unglückliche Weib über den Körper des geliebten 
Mannes und bedeckte ſein ſtarres kaltes Antlitz mit 
ihren Küſſen und Thränen. 

Tief gerührt von ſolcher Hingebung und Liebe 
war der Arzt, der ſofort begriff, daß hier eine 
ſchwere Verſündigung an der Lebensgefährtin dem 
zerknirſchten Gatten die Waffe in die Hand gedrückt 
hatte, zur Seite getreten. Der Schmerz in einer 
Menſchenbruſt muß ruhig austoben und die Thränen 
des Weibes ſind die beſten Ueberleiter aus der 
1 in den Zuſtand der gefaßten Er⸗ 
gebung 

Waren es die lauten Klagen der Gattin oder die 
heißen Thränen, die von dieſer auf das kalte Antlitz 


Menſchenknochen und auch ein Menſchenſchädel über: ; 
all in ber Auswurfserde und dancben umber und 
wurden mit dieſer beim Zufüllen des Grabes wieder 
zurückgeworfen. Der Todtengräber entblödete ſich 
nicht, in Gegenwart der Leidtragenden, insbeſondere 
auch der Mutter des eben Beerdigten, deren Eltern 


) auf demſelben Platz beerdigt find, den Schädel zwel⸗ 


mal mit dem Fuß zu betreten. Die Empörung der 
zuſchauenden Leidtragenden war groß, ein älterer 
Herr konnte ſich auch nicht enthalten, dem Todten⸗ 
gräber auf der Stelle eine gerechte Zurechtweiſung zu 
ertheilen. Heute noch, wie die Mutter des geſtern 
Beerdigten uns mittheilt, lagen unbeerdigte Armknochen 
früher auf dem Platze Beerdigter unter den Flieder⸗ 
büſchen des Platzes. 1 ax Gemeindekirchenrath, 
ſo fragt mit Recht die „T. A. Ztg.“, der wir Vor⸗ 
ſtehendes entnehmen, aus einem ſolchen Vorkommniß 
nicht Veranlaſſung nehmen, dem Todtengräber die 
ſtrengſten Anweiſungen zu geben, daß künftig der⸗ 
artige Gefühlsrohheiten nicht mehr vorkommen und 
nicht mehr die gerechte Empörung der Leidtragenden 
hervorgerufen wird? 

Aus Litthauen, 22. Okt. Ein originelles 
Schreiben hat der ſtellvertretende Vorſitzende des 
Schulvorſtandes einer ländlichen Schulſozietät an den 
zuſtändigen Lebrer gerichtet. Dieſes intereſſante Schrift⸗ 
ſtück hat folgenden Wortlaut: „Bitte den Herren 
Lehrer die Scheune nicht Abzuschlizen 
und Kein Repartuhr Anfamen zulaſen. 
Der Schulvorſtandt.“ Wenn man den Um⸗ 
ſtand in Erwägung zieht, daß dleſes Schulvorſtands⸗ 
mitglied mit feinem ſtilvollen Brief durchaus nicht 
einzig daſteht, daß ſich im Gegentheil die Schulvor- 
ſtände in ländlichen Schulgemeinden faſt ausnahmslos 
aus ähnlichen Elementen zuſammenſetzen, fo erſchelnt 
die Forderung der Lehrer, Sitz und Stimme im 
Schulvorſtande zu erhalten, durchaus gerechtfertigt; 
denn das ſind doch entſchleden keine geſunden Ver⸗ 
hältniſſe, wenn Leute, die auf einer ähnlichen Bildungs⸗ 
ſtufe ſtehen, über das Wohl und Wehe der Schule 
die Entſcheidung in Händen haben. . A. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 22. Ott. In dem 
Fabrlkſtädtchen Tomaſchow bei Lodz erhängte ſich der 
Fabrikbeſitzer Theodor Jahn aus Gram über 8 
und ſchlechten Geſchäftsgang. Jahn war früber ein 
ſehr gut ſituirter Mann, der noch vor kurzem 75,000 
Rubel auf ein Prämlenloos gewann. 


Kunft und Literatur. 


„Fürnehmer Geiſt“. Unter dieſem Titel wird 
der 55105 balriſche Premterlieutenant Rudolf Krafft, 
der Verfaſſer von „Glänzendes Elend“ und „Kaſernen⸗ 
Elend“, demnächſt eine Broſchüre erſcheinen 95 
welche die O fiziers⸗Ehrengerichte an der Hand von 
aktenmäßig belegten Bildern aus der Praxis gründlich 
unter die Lupe nimmt. Der Titel lehnt ſich an den 
Ausſpruch des Wachtmelſters in Wallenſtein's Lager 
an den Rekruten an: „Mit dem Helm und Wehr⸗ 
gehäng' — Schließt Er ſich on eine würdige Meng' 
— Muß ein fürnehmer Geiſt jetzt in Ihn fahren.“ 
Die Gelegenheit, ſich über dieſen beſonderen Geiſt ein 
Urtheil zu bilden, will Herr Krafft dem Civllpublikum 
geben. Die Broſchüre erſcheint bei Robert Lutz. 
Stuttgart. (Preis circa 1.20 Mk.) 

§ Aus dem reich ſprudelnden Leben der Gegen⸗ 
wart zu ſchöpfen, liebevoll der Vergangenheit zu 
folgen, geiſtige Anregung und Unterhaltung zu bleten, 
das ſind die Forderungen, welche die deutſche Leſer⸗ 
welt an eine gediegene Zeitſchrift ſtellt. In vollem 
Maße wird dieſen Forderungen das beliebte Familien⸗ 
blatt „Ueber Land und Meer“ gerecht, von dem 
uns in vornehmer Ausſtattung das erſte Heft des 


neuen Jabrgangs vorliegt. Welch reiche Fülle deſſen 
wos Alge und Herz erfreu“! Mit der Menge | ner 
klünſtleriſch vollendeten Abbildungen ſtellt ſich das Helt 
als ein wahrer Prachtband dar, in dem ſich zu vielen 
Holzſchnitten, unübertroffenen Muſterleiſtungen der 
xylographiſchen Kunſt, noch eine ſtattliche Reihe 
vielfarbiger Aquarelldrucke geſellt, welche die Technik 
dieſer Vervielſältigungsart in bisher unerreichter 
Höhe zeigt. Als ſei aufs neue der Sommer 
eingezogen, ſo lacht uns die doppelſeitige 19 
Kunſtbeilage „Unter Roſen“ entgegen — eine neckiſche 
Schöne unter üppigem Blumenflor —; das Herz des 
Waidmannes weitet ſich beim Anblick des ſtimmungs⸗ 
vollen, vom erſten Morgendämmern beleuchteten Jagd⸗ 
bildes „Entenfall“, und in die von romantiſchem 
Zauber umwobene Vergangenheit verſetzt uns die 
prächtige bunte Bilderreihe „Stuttgart im ſechzehnten 
Jahrhundert“. Beſondern Belfalls dürften ſich auch 
die Gruppenbilder aus den böchſten Kreiſen erfreuen: 
wie die Zeitſchrift Ihren vorigen Jahrgang mit den 
Porträts deutſcher Prinzen und Prinzeſſinnen eröffnete, 
ſo bringt fie jitzt in reizvoller Anordnung die 
Bildniſſe öſterreichiſcher Erzherzoge und Erzherzoginnen. 
Ueber dieſem verſchwenderiſchen Bilderſchmuck iſt 
indeſſen der geiſtige Inhalt nicht vernachläſſigt, 
vielmehr bietet auch er Auserleſenes dar. Alexander 
Baron von Roberts, der unlängſt vom Tode dahin⸗ 
gerafft wurde, hat das Erſcheinen ſeiner jüngſten 
Schöpfung, des Romans „Schwiegertöchter“, nicht 
mehr erlebt, aber die Leſer werden dem Autor der 
bumorvollen, ebenſo ſpannenden wie lebenswahren 
Schilderungen eln dankbares und herzliches Erinnern 
widmen. Mit dieſem erſten Heft zeigt „Ueber Land 
und Meer“ von neuem ſeine Reichhaltigkeit und 
Mannigfaltigkeit. Wir empfehlen allen unſern ver— 
ehrlichen Leſern, ſich das erſte Heft von der nächſten 
Buchhandlung kommen zu laſſen, damit ſie ſich ſelbſt 
durch den Augenſchein überzeugen, was dieſes treffliche 
Unterhaltungsjournal für feinen billigen Abonnements⸗ 
preis (3 Mark 50 Pfg. vierteljährlich, 60 Pfg. für 
die in vierzehntägigen Zwiſchenräumen erſcheinenden 
Heſte) alles bietet. 


Vermiſchtes. 


— Lebender Schmuck für Damen. Die Damen 
tragen jetzt auch lebendige kriechende Schmuckſachen: 
das hört ſich einfach genug an, bedarf aber einiger 
Erklärung. Es glebt ein feines Lebeweſen, das an 
Geſtalt einer Schildkröte ähnelt, an Größe aber einem 
großen Käfer näher kommt. Dleſes Thierchen, das 
als der japaniſche Terrapin bekannt iſt, durfte all' 
die Zeit friedlich und unbemerkt dahinleben, als plötzlich 
einige Bartfer Modedamen der glänzenden Chamäleons, 
die fie als Schmuckſachen getragen hatten, müde wur⸗ 
den, und den Terrapin an ein goldenes Kettchen 
feſſelten. In Amerika hat die Sache ſolchen Anklang 
gefunden, doß man glaubt, binnen kurzem werde keine 
Dame, die auf der Höhe der Zeit ſteben will, obne 
den Terrapin auskommen können. Das harmloſe 
Thierchen beſitzt einen hübſchen gemuſterten Panzer, an 
dem ſich die Kette leicht beſeſtigen läßt. Die Kette iſt 
an einer Nadel beſeſtigt, die an dle Halskrauſe 
des Kleides geheftet wird; und ſo kann man denn 
plötzlich eines Minſaturgeſchöpfes gewahr werden, das 
über den Hals der ſchönen Trägerin hinüberſpazlert. 
Der Terrapin iſt ein harmloſes Thierchen, das mit 
einem Tropfen Waſſer und einer Fliege pro Tag 
gefüttert wird; immerhin bedarf auch wohl dieſe Mode 
einiger Angewöhnung, bis man ſich mit ihr abgefunden bat. 

— Einen guten Witz muß man anerkennen, 
auch ı wenn man . die Zlelcheibe iſt. So ſchreibt 
die „Köln. Ztg.“: Angeregt durch die jüngſt durch 


des Mannes niederperlten — genug, was der Arzt 
nicht erwartet hatte, traf ein — der Bewußtloſe 
kam zu ſich. Langſam, erſchreckt öffneten ſich ſeine 
Augen und ſein Körper richtete ſich jäh auf. Aber 
kein freudiger Zug verklärte ſeine Mienen, als er 
in das thränenüberſtrömte Antlitz ſeiner ihn ſchmerz⸗ 
lich⸗ lächelnd anblickenden Gattin blickte. Wie ein 
Schuldbeladener ſchloß er die Augen und ſtumm 
ſank ſein Körper auf das Lager zurück. Auf dieſes 
Wiederſehen 5 er nicht gerechnet, daſſelbe auch 
wohl nicht gewollt. 

Schnell trat jetzt der Arzt an das Bett. „Frau 
Meiners, ich bitte Sie ſo freundlich wie dringend, 
nunmehr ins Nebenzimmer zu gehen,“ ſagte er in 
freundlichem aber beſtimmtem Tone. „Ihr Herr 
Gemahl bedarf dringend die Ruhe. Ihre Gegen⸗ 
wart wird, ſo ſchmerzlich Ihre Entfernung auch Kür 
Sie ſein mag, ihn doch zu ſehr erregen und die 
günſtige Wendung in ſeinem Zuſtande gefährden. 
Kommen Sie, bitte, überlaſſen Sie mir Ihren 
Mann für kurze Zeit.“ 

Die eben noch über das Erwachen ihres Mannes 
freudig aufleuchtenden Augen der Dame blickten 
bittend zu dem Arzt auf: „O nur noch eine Minute 
gönnen Sie mir, Herr Doktor.“ Und ohne die 
Zustimmung des Arztes abzuwarten, wandte ſie ſich 
ſchnell ihrem Mann zu: „Du hörſt es, Richard, 
man will mich von Deinem Lager entfernen. Ich 
will gehorchen, aber ehe ich gehe, höre zuvor, daß 
ich Dir alles verzeihe, alles vergebe, denn meine Liebe 
iſt mächtiger, als Du ahnteſt. Und nun, mein theurer, 
armer und ſo ſchrecklich ſchwer geprüfter Mann, 
entziehe mir nicht länger den Anblick Deiner Augen 
— blicke mich frei an, denn ich ſtehe nicht als 
Richterin vor Dir, ſondern als Dein liebendes Weib, 
das Dir Treue geſchworen hat in guten und böſen 
Tagen bis zum Tode.“ 

Die ſchwergeprüfte Frau ſollte nicht vergeblich 
gebeten haben. Meiners wandte ihr langſam ſein 
blaſſes Antlitz zu, ergriff ihre Rechte und blickte ihr 
ſchmerzlich bewegt in die feuchten Augen. „Dank 
Dir, Charlotte, Dank — tauſend Dank für dieſe 
Worte. Jetzt kann ich ruhig ſterben,“ hauchte 
Meiners. 

„O ſprich nicht ſo, Richard,“ ſchluchzte Frau 
Meiners, ſich dicht über ſein Antlitz beugend. Du 
wirſt — Du mußt leben, um meinet⸗, um Deiner 
Kinder wegen.“ Weiter vermochte ſie nicht zu 
ſprechen, ſah ſie doch deutlich, daß ihre Hoffnung 
eine trügeriſche war. Ueber des Gatten Antlitz zog 
eine 155 Bläſſe, und kraftlos ſank er in die Kiſſen 
zurü 

Der Arzt, dies ſehend, ergriff ſchnell den Arm 
der krampfhaft ſchluchzenden Gattin, um dieſe mit 
Gewalt vom Bette wegzuführen, aber der Inſel⸗ 
müller hielt deren Hand feſt umſchloſſen. „Geben 
Sie ſich keine Mühe, Herr Doktor,“ ſagte der Ver⸗ 
wundete uit ſchwächer werdender Stimme, „Ihre 


die Zeitungen gehenden Unterſuchungen über die gage 
der Wanderrögel ve öffertlicht der „Figaro“ eine 
Zelchnung, die darſtellt, wie von Rußland aus in 
hohem Bogen über Deutſchland bin geflügelte Herzen 
nach Frankreich und umgekehrt fliegen. Die mannig⸗ 
faltigſten Geſtalten, die das franzöſiſche Volk darſtellen, 
drücken innig ein erobertes Herzlein an ihr pochendes 
Herz; Faure ſtreichelt ein gekröntes Herz. General 
Sauſſier macht ein Geſicht, als ſei das Herz, das er 
in ſeinen Händen hält, vom ſüßeſten Zucker und er 
habe eben darin gebiſſen. Sarah Bernhardt, der 
bekleidete Klelderſtock, ſcheint ſich von ihrem Verſailler 
nupfen noch nicht erholt zu haben, fie hält ein 
Herz mit düſter tragiſcher Geberde. Einigen hübſchen 
Mägdelein ſind ſogar mehrere Herzen zuge flogen; 
wenn ſich nur nicht die Inhaber derſelben, alter Sitte 
zufolge, den Degen durch dieſe zu ſo wichtigen Lebens⸗ 
functionen berufenen Organe rennen. Die Ruſſen 
ſind nicht geſchmeichelt, ſie erſcheinen in ſtarker per⸗ 
ſpectlviſcher Verkleinerung, und ſcheinen ihre Freude 
Hark mit Wutki begoſſen zu haben. In der Milte 
der beiden Nationen find die Deutſchen elfrig, aber 
vergeblich bemüht, die von beiden Seiten kommenden 
Herzen abzufangen. Bebrillte Generäle mit ſtattlichen 
Schnauz⸗ und Backenbärten ſchauen ſehnſüchtig zu dem 
lieblichen Geflügel auf, jüngere Lieutenants ſchwingen 
in verlorener Liebesmüh den Schmetterlingskäſcher. 
Der Kalſer winkt mit verbindlicher Verbeugung. An 
der Grenze ſtecken ein franzöſiſcher Soldat und ein 
grimmig dreinblickender Grenzwächter zwei Elſäſſern 
heimlich je ein Ruſſenherz zu. 
Regen in England. Selt neun Wochen 
regnet es jetzt in London jeden Tag. Der letzte 
Sonntag bildete eine einzige Ausnabme. Geſteen aber 
fing Jupiter pluvius aufs Neue ſeine Wirkſamkeit au. 
In Southport war ein ſeltenes athmoſpbäriſches 
Phänomen zu jeher. Gleichzeitig mit dem Auftreten 
eines doppelten Regenbogens ſchien es, als ob eine 
rleſige Waſſerſäule ſich aus der See einige Meilen 
vom Lande erhob. Die ſtrahlende Maſſe hob ſich 
ſcharf gegen die ſie umgebende dunkle Wolke ab. 
Nach etwa zwölf Secunden ſtürzte die Säule in die 
See. Sie bildete ſich aber dreimal wieder, ehe das 
Phänomen verſchwand. Bel der Stadt Leiceſter ift 
das ganze Thal des Soar überſchwemmf. Am letzten 
Freitag fiel in der Gegend ein zollhoher Regen. Eine 
Menge gemähtes Korn, welches noch nicht einge heimſt 
worden war, wurde von den Flutben weggeſchwemmt. 
Auf einigen Landſtraßen ſteht das Woſſer drei bis 
vier Fuß hoch. Tauſende von Aeres Landes gleichen 
einem See. — In einigen Gegenden Englands hat 
5 55 in der Nacht vom Sonntag auf den Montag ge⸗ 
rore 

— Beſtrafte Höflichkeit. Aus en 17. 
Oktober, ſchreibt man den „M. N. N.“: In einem 
der Pferdebahnwagen, die von High‘ 2 nach Moor- 
gateſtreet laufen, ſpielte ſich geſtern früh eine kleine 
amüſante Scene ab. Der Wagen war ganz voll, als 
eine junge Dame, der kurze Haare und ein goldener 
Zwicker ein etwas gefährliches Ausſeben gaben, auf: 
ſprang. Ein junger Herr bot ihr ſeinen Sitz an und 
machte ein ſehr erſtauntes Geſicht, als die junge 
Dame nicht nur fein Angebot ablehnte, ſondern ihm 
mit lauter Stimme folgende Straſpredigt hielt: „Ganz 
gewiß nicht. Diefe ſogenannte Höflichkelt ſeitens 8 
Männer iſt nur die Vergoldung unſerer Ketten. 
Sähen ſie in uns ihresgleichen, ſo hörten dieſe 
dummen Galanterien bald auf.“ Sprach's und blieb 
ſtehen. Die übrigen Bofjagtere lächelten vergnügt vor 
ſich bin, und der höfliche junge Mann ſah aus, ols 
ob er für alle Zeiten von feiner Höflichkeit kurirt wäre. 


Kunſt kann mir F ðᷣ r . . — —ʃʃ mehr helfen. — Mein theures 
Weib, ſo hab' ich doch noch das unverdiente Glück, 
Deine Verzeihung mit ins Jenſeits nehmen zu 
dürfen. O wie leicht wird mir jetzt das Scheiden 
von dieſer Erde! Herr Doktor, ich höre Stimmen 
im Nebenzimmer, iſt mein Sohn, iſt mein guter 
Rolfs da?“ Und während der Arzt ging und die 
Genannten ins Zimmer winkte, richtete ſich Meiners 
mit der letzten Kraft auf und ſtreckte den beiden 
Eintretenden die eine Hand entgegen. Und während 
Franz dieſelbe tiefbewegt ergriff, ſtürzten aus Rolfs 
alten Augen Thränen herbſten Schmerzes. Daß 
ſein Herr einen geheimen Kummer ſeit langen 
Jahren in ſeiner Bruſt verſchloß, das hatte er längſt 
gewußt, daß ſeine Seele aber mit einer ſolch 
ſchweren Schuld, wie ſie ſeine Gattin ihm vorhin 
auf ſein Bitten nach der Urſache ihres furchtbaren 
Schmerzes mittheilte, belaſtet war, das hatte er nicht 
erwartet. Wohl war ſeiner Liebe und Anhänglichkeit 
an den Mann, in dem er ſtets die Verkörperung 
edler Mannestugenden erblickt hatte, damit ein arger 
Stoß verſetzt, aber auch er dachte menſchlich über 
die Fehler und Verirrungen des Nächſten. Was 
ſein Herr gefehlt, dünkte ihm durch die ihn in den 
ee folternden Gewiſſensqualen vollauf 
gefühn 

Der Abend war inzwiſchen hereingebrochen, in 
dem Zimmer des Sterbenden herrſchte bereits eine 
ſtarke Dämmerung und die Stille wurde nur durch 
das Schluchzen der drei Perſonen am Bette des 
Schwerverwundeten und deſſen ſchwere Athemzüge 
zeitweilig unterbrochen. 

Leiſe entfernte ſich der Arzt, um ſich von der 
Magd ein Licht geben zu laſſen. Als er über den 
Hausflur ſchritt, öffnete ſich die Eingangsthür und 
der Stadtpfarrer Schmehl in Begleitung einer tief⸗ 
verſchleierten Dame trat ins Haus. 

„Lebt Meiners noch, Herr Doktor?“ fragte der 
Eintretende den ſeiner anſichtig werdenden Arzt, in⸗ 
dem er ſchnell auf dieſen zutrat. 

„Er lebt noch, vor einer Weile iſt er ſogar wider 
Erwarten zum Bewußtſein zurückgekehrt. Wenn 
Sie ihm den Troſt unſerer Kirche ſpenden wollen, 
ſo müſſen Sie ſich beeilen, der Tod kann mit jeder 
Minute eintreten,“ antwortete der Arzt leiſe. 
Trotzdem mußte die Dame, welche an der Thür 
ſtehen geblieben war, die Worte verſtanden haben, 
denn ſie ſtieß plötzlich einen leiſen Schrei aus und 
zehnte ſich, die Hände vor das Antlitz preſſend, an 
die Wand. 

Erſt jetzt erkannte der Arzt in der ſchlanken, 
jungen Dame die Baronin Horn. Ueberraſcht blickte 
er zu dem Geiſtlichen auf. Aber dieſer deutete 
ſchnell mit der Hand nach dem Munde. „Der 
heutige Tag hat für zwei Familien ſeltſame Binge 
enthüllt. Sie werden ſpäter alles erfahren,“ ver⸗ 
ſetzte der Pfarrer leiſe. Dann trat er auf die 
Baronin zu und bot derſelben ſeinen Arm. „Darf 


— — —L—ũ— 


ich bitten, gnädige Frau.“ Heftig zitternd und nur 
zögernd folgte die Dame dem ernſten alten Herrn, 
dem der Arzt mit einer Handbewegung das Zimmer 
1 8 in welchem er den Sterbenden finden 
würde 
„Bleiben Sie, bitte, hier zurück,“ ſagte der 
Geiſtliche zu ſeiner Begleiterin, als beide durch die 
leicht angelehnte Thür in das Wohnzimmer der 
Familie eingetreten waren, „ich werde Ihren Vater 
auf Ihre Anweſenheit vorbereiten. Faſſen Sie 
Muth, gnädige Frau, mit Ihrem Eintritt in dieſes 
Haus werden die düſteren Schatten der Vergangen⸗ 
heit von dem unglücklichen Manne da drinnen weichen 
Bu 9 Seren 15 langentbehrten Mutter 
werden Sie, ſo Gott will, noch eine 
N 5 5 ar 333 
nd während die Baronin, welche ſo plötzli 
über das, was ihren Geiſt ſeit Wohn nn 
hatte, heute Nachmittag durch einen Brief von ihrem 
richtigen Vater aufgeklärt worden war, ſich wie eine 
Träumende in einen Seſſel fallen ließ und den 
umflorten Blick in fieberhafter Aufregung auf die 
Thür des Nebenzimmers richtete, trat der Geiſtliche 
tief erſchüttert von dem, was ſeine Augen dort 
ſchauten, an das Bett des Inſelmüllers, mit dem 
ihn ein inniges Freundſchaftsband ſeit langem ver⸗ 
knüpfte. Er wußte bereits Alles. Der Freund 
hatte auch ihm, gleich wie den Mitgliedern ſeiner 
eigenen Familie, zu ein und derſelben Stunde brief⸗ 
lich mitgetheilt, welches Vergehen er heute mit dem 
Schlage fünf Uhr zu ſühnen gedenke. Lebend würde 
er ſein Haus nicht wieder betreten, und den letzten 
Dienſt, den er von ihm erbäte, wäre: Er möge ſo⸗ 
gleich Schritte zur Vermittlung zwiſchen ſeiner und 
der Wolfsburgſchen Familie hinſichtlich der Ordnung 
der Kindesrechte beider Geſchädigten thun, ſeine un⸗ 
glückliche Frau zu tröſten ſuchen und ihr die Baronin 
Horn als ihre Tochter zuführen. Da der Geiſtliche 
das betreffende Schreiben von Meiners gegen ſechs 
Uhr am Nachmittage empfing und gleich darauf ſich 
die Kunde von dem „Unglück“ des Inſelmüllers wie 
ein Lauffeuer durch die Stadt verbreitete — man 
ſagte den Schwerverwundeten bereits todt — ſo 
konnte er nichts mehr zur Verhinderung des unglück⸗ 
ſeligen Schrittes des Freundes unternehmen. Er 
entſchloß ſich kurz, den Baron Herbert zu beſuchen 
und dieſen von des Freundes ſeltſamen Enthüllungen 
in Kenntniß zu ſetzen. Die Erfüllung dieſer letzten 
Bitte, welche er damit gegen den ſchuldbeladenen 
Freund übernahm, ſollte ihm bei dem Schloßherrn 
durch eine zweite ſchreckliche That, die der Vetter 
deſſelben in derſelben Stunde vollführte, und die 
auf dem Schloſſe bei ſeinem Eintreffen bereits be⸗ 
kannt war, ſehr erſchwert werden. 
(Fortſetzung folgt.) 
— RECHTE 
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Kirchliche Anzeigen. 


Am 21. Sountage nach Trinitatis. 


lai⸗Pfarr⸗Kirche. 
Vorm. 8 ee kerle Kranich. 
Evangel.⸗ a a 3 zu 


Vorm. 10 er (er Man Lackner. 

Er kr Kindergottesdienft. 

Nachm. 2 weil Herr Pfarrer Weber. 

ren Be 

Vorm. 10 Fer: Herr Pfarrer Bury. 
Neuſtädt. 25 ge zu Heil, 

Vorm. 10 u ; ger Pfarrer Riebes. 

Vorm. 9% Uhr: Beichte. 

Vorm. 113 Uhr: Kindergottesdienſt. 

Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Rahn. 

Die Amtshandlungen, Taufen und 
Trauungen beginnen an den Sonntagen 
während der Wintermonate um 
Nachmittag. 
55 E. Annen ⸗Kirche. 

55 10 . I Biacgi Rahn. 
9 r: Beichte 
Bor. en uhr: Kindergottes dale 8 
Nachm. 2 Br chen che. 
Le 
5 = 1 gen Prediger Skorka. 
ei 
ee 110 Mürz Aindergottesdlenſt. 
Nachm. 2 um: Herr Pfarrer Bury. 
. 5 get = 
err Prediger Boettcher. 
i ie Hhoelfunde 
Reformirte Kirche. 
d 10 Uhr: Herr Prediger Dr. May⸗ 
wald. 
Mennoniten⸗Gemeinde. 

Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Harder. 
Evangeliſcher Gottesdienſt in der 
Baptiſten Gemeinde. 

Vorm. 93, Nachm. 44 Uhr: 
Herr Prediger Horn. 
Jünglings⸗Verein: Nachm. 3—4 Uhr. 
Donnerſtag, Abends 8 Uhr: 
Herr Prediger Horn. 

In Wolfsdorf Nied. leitet Vorm. 
9 Uhr uad Nachm. 2 Uhr Herr Prediger 
Hinrichs die Erbauung. 


Holländische Zigarren. 


Tausende Anerkennungen. 


No. 2 Edelweiss . . 3,30 MJ 
„ r SE: en 
„ 4 Prima Manilla . 3,80 „32 
„ B Nin 90 „ 

9 H. Upmann . 4,60 „ =) 

Rauchtabak "0 Pf. bis 3 M. B. fd. 


Clemens Blambeck, Orsoy 
a. d. Holl. Grenze, 


Holl. Cigarren- u. Tabakfabrik. 
Gegr. 1879. 


Für nur 


bart 


5 Kungelſviel 
40 Pfg. mehr 


. erſende per 
Nachnahme meine allfeitig a 1 


Concert⸗Zieh⸗Harmonika 


„Triumph“ 


mit 10 Taſten, 2 Regiſtern, 2 
bälgen, 2 Bäſſen, 20 oe 
2 Zuhältern und 75 brillanten Nickel 
beſchlägen, Stahleckenſchonern, neu ver⸗ 
ban Ma, ch 1 Cla⸗ 
viatur mit Nickelſta rige pr = 
volle Muſik; 35 cm gro ZUR 

Ein harhfeines Inſtrument mit 
3 Regiſtern und Zchöriger, wunder⸗ 
voll a Srgelmufit verkaufe 
ſchon zu Mark 

Salbſterl N „Triumph“ lege 
gratis bei. Verpackung umſonſt. Porko 
80 Pfg. Für jedes Inſteunnent leiſte 

arautie. Tauſende Anerkennungs⸗ 
ſcheiben. — Man kaufe daher nur beim 
buten sfähigen Muſik⸗Exporthauſe 
von Wilh. Müchler, Neuenrade 
(Weſtf.). Nichtgefallendes nehme zurück, 
aher kein Riſico. 


Ueberzengen Sie ſich, daß 
8 A 


D meine Fahrräder 


41 gehe die beſten und dabei 
Pracht lligſten find. Vertreter geſucht. 
Au Katalog gratis. 
august Stukenbrok, Einbed. 
Fah Größtes und älteſtes 
— Arradverſand⸗Haus Deutſchlands. 


ot mein Sup Weiß⸗ und 
aaren-Geſchäft ſuche zum 
ſofortigen te BR 
Sr 1 brauchekundigen 


Jüngeren Commis, 
2 tüchtige TEE 
erk en 


känferinnen. 


auen unter Angabe bis⸗ 
Thätigkeit erbittet 
J. Hallauer, 


Kg DR 


— 


beein er 


bedeutet einen dern grössten Fortschritte, welcher in der leboten Seit auf dem Gebiet der 195 iene (Gesundheitspflege) gemadıt 
wurde, indem ie die einzige Feine Toiletteseife mit erprobten medizinischen Sigenschaften ist, welde über 2000 deutsche 


Professoren und Aerzte 


“abs Speeialseife mamentlich für die zarte und empfindliche Maut der Frauen 


und Kinder, sowie bei Hautaffectionen, spröder, rauher, unreiner, rother Haut, Sonnenbrand, bei 


Pusteln, Finnen, Schorfbildung, Flechten, sodann bei starker Transpiration etc. wärmstens empfehlen. 
Übwashungen nacli körperlichen Önsteengungen und olarker Schweissbildung 


Rudern ele. oeſir wohlthuend, 
rt überall, aucli in 
n Mark 1.50. 


Lederabfälle 


zu „Beanbfohlen, Kappen ꝛc. à 50 Pf. 
pro Pfund. 1 zum Beſohlen, 
Oberflicke à 60 Pf. pro Pfund. Poſt⸗ 
packet von 10 Pfund verſendet zur 
Probe gegen Nachnahme das Leder⸗ 
verſandhaus Joh. Ernst Schulz 
in Berlin NO. 18. 


Dee 


Statuten, 
Moitghiedskarten, 
Diplome, 

grogra une, 
Sie, 


Für Vereine! 


sowie sonstige Vereins- 

Drucksachen liefert in 

bester Ausführung zu billi- 
gen Preisen 

die Buch- u. Kunstdruckerei 


——— mama nn el 
nean 


Junge Leute, 


welche zur Landwirthſchaft über⸗ 
gehen, oder ſich zum Oekonomie⸗ 
Verwalter, Molkerei + Verwalter, 
Buchhalter, Rechnungsführer und 
Amtsſekretär ausbilden wollen, er⸗ 
halten bereitwilligſt Auskunft über 
dieſe empfehlenswerthe Carridre 
und auf Wunſch auch unentgelt⸗ 
lich paſſende Stellung nach⸗ 
gewieſen. Gegen Einſendung von 
50 Pfg. in Briefmarken erfolgt 
portofreie Zuſendung eines 144 
Seiten ſtarken Leitfadens im ge: 
ſchloſſenen Couvert. 


Der Vorſtand 
des Landwirthſchaftlichen 
Beamten⸗Vereins 
zu Braunſchweig, Madamenweg 160. 
WEI EI III III TI I I 


Zur ſelbſtſtändigen Leitung unſerer 
Gießerei mit einer Produktion von ca. 
10000 Centner Eifenguß und 150 Ctr. 
Bronceguß wird ein erfahr. u. energiſch. 


Formermeiſter 


geſucht, der auch mit der Schablonen⸗ 
F durchaus vertraut ſein 
muß. 

Bewerbungen um dieſe Stelle iſt ein 
Lebenslauf, Zeugniß⸗ Abſchriften und 
mögl. auch Photographie, ſowie eine An⸗ 
gabe über Gehaltsanſprüche, den Zeit⸗ 
punkt des eventl. Eintrittes u. etwaige 
9 N: beizufügen. Unſer ae 

Meiſter, welcher ca. 2500 Mark p 
verdient hat, muß ſeine Stelle 5 5 
andauernder Krankheit aufgeben. 

Carl Steimmig & Co., 

Danzig. 


Ein Steindrucker⸗Lehrling 


und 


ein Lithographen⸗Lehrling 


gegen wöchentliche Vergütung, ſofort geſucht 


H. Gaariz, 


Buchdruckerei, Lithographiſche 


Aae, u. Steindruckerei 
2 Wer? 


Offerten v. Stellenſuchenden, Compagnons, 
Briefe von Freunden und Freundinnen, 
Heirathsanträge u. ſ. w. beſitzt, ſende 
4 zur grapholog. Beurtheilung ein 
A. Lauser, prakt. Grapho⸗ 
108 g, Regensburg. Aus jed. Hand⸗ 
ſchrift entziffert derſelbe den Charakter 
einer Perſon. Kurze Charakterſkizze 1 Mk. 
u. Porto, Charakterbild 2 Mk., auch in 
Marken. Glänz. Anerkennungen. 


7. Ziehung der 4. Klaſſe 195. Königl. Preuß. Lotterie. 


Ziehung vom 23. Oktober 1896, Vormittags. 
Nur die Gewinne 8 And Mark find den betreffenden Nummern 
Parentheſe beigefügt. 
(Ohne Gewähr.) 
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Nachdem ich das von mir übernommene, voll⸗ 
ſtändig neu eingerichtete und mit allem Comfort der 
Neuzeit ausgeſtattete 


Mestaurant 
im Gewerbevereinshauſe 


unter obiger Benennung eröffnet habe, empfehle ich das⸗ 
ſelbe dem Wohlwollen des p. t. Publikums. Ich werde 
es mir angelegen ſein laſſen, den weitgehendſten Anſprüchen, 
die man an ein beſſeres Reſtaurant zu ſtellen berechtigt iſt, 
durch Verabreichung des nur Beſten zu genügen. 

Gleichzeitig erlaube ich mir darauf aufmerkſam zu 
machen, daß ſich der 


ß 


Saal des Gewerbebereinshauſes 5 

zur Veranſtaltung von Feſtlichkeiten privater Natur, 5 

9 3. B.: Hochzeiten c., in ganz bevorzugter Weiſe eignet. 6 
' Ergebenſt i 6 
Gustav Schilling, 5 


1851 


Inhaber v. Gustav Schilling’ A. Elbing, 
und des Hötel zum Walfisch, Kahlberg. 
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r Grosse Auction 
von Eisenwaaren. 


Der noch vorhandene Beſtand des Eiſenwaarenlagers der ehm. 
Handlung Fritsch & Kappner, Fleiſcherſtr. 18, beſtehend aus: 


Schmiedeeiſen, Eiſenkurzwaaren, Handwerkzeuge, Schlöſſer 
und Oefen wird in öffentl. Auktion gegen Baarzahlung 


Dienſtag, d. 27. und Mittwoch, d. 28., 
von Morgens 9 Uhr, 


à tout prix verkauft. 


ze Wiederverki iufer werden jpeciell darauf aufmerkſam gemacht. 
Fichtmann. 


Ihren Diplom. 6 goldene Medaillen 
\ München, Lübeck, Bremen, Berlin, 
5, Danzig, Baden-Baden. 


werden nur von der Firma 


C. Mühlinehans Pet. Job. sohn in Lennep 


15 als alleinig concessionirtem Fabrikanten angefertigt, 
ebenso angenehm im Sommer als im Winter zu tragen. 
{ Gesetzlich geschützt. Doppeigewebe 
Unterschicht gerippt, nimmt keinen Schweiss auf, äussere glatte 
Schicht gut aufsaugend, somit bleibt der Körper stets trocken. 
©) Gesundeste, dauerhafteste und billigste Unterkleider, filzen nie und 
gehen beim Waschen nicht ein. Keine Imprägnirung durch künstliche 
5 Mittel. Wissenschaftliche Abhandlung über Dr. Thomalla’s Unterkleider 
= in allen Buchhandlungen und beim Verleger Hugo Steinitz, Berlin. 
; Niederlagen in Elbing: Simon Zweig; Alexander Müller, 
St. Georgebrüderhaus. 


e 


ichorien 
| ausgiebigste aller 
bisher bekannten 
Caffee - Surrogate. 


utscher 


aus garantirt 
reinen 
Cichorien-Wurzeln 


Corsetten-Special-Geschäft. 
Größte Auswahl 


a Deutfchen, Pariſer, Wiener 


und 


Briſeler Fabrikate 


en gros — en detail. 


Neueste Facons. 
Billigfte Preiſe. 


Anprobe-Zimmer. 


Theodor Hiidebr and d Sohn, Hoff. Sr. Maj des Königs, Berlin. | 


: i 5 1 ee der! 
beste holländische Kakao ist 5 


Hildebrand ® 
Deutscher Kakao 


zum Preise von Mk. 2.40 das Pfund. ; 
Man versuche und vergleiche.! 


In allen bezüglichen Geschäften Deutschlands vorräthig. 


Englisc 


empfehle ab Kahn ca fecier Aufuhr 5 billigſtem Preise 


+ + : 5 
Ein junger Mann 
oder eine Dame, die Kenntniſſe von werden geſucht durch J. Koslowski, 


der Manuufacturwaarenbranche haben, Danzig, Tobias 25. 
werden als zig, Tobiasgaſſe 


in 


Jet — en . 2 l 
eee Nr. z1, IL, * \ 


erſtes 


und größtes Schuhwaaren⸗ ⸗Etabliſſement 
am Platze, größte Werkſtatt, in und außer dem Haufe. 


Beſtellungen unter perſ. fachm. Leitung bei Garantie 
guten Paſſens, in jeder Form und Ledergattung in 
kürzeſter Zeit. Streng reelle Bedienung, billigſte feſte 
\ Preiſe. Alleinverkauf der Fabrikate 

von Otto Herz & Co. 1 

Russ. Gummischuhe z. Fabrikpr. 


Hauptgew. F  Hauigew. 10060 9000 Mark | M 0 1 K en 25 rot, 


30000, 15000, 7500 eto. 4e eat tes, 
zus. 4840 Gewinne im Betrage von Mk. 342 000. Molkenb rötch en 
Grosse Stuttgarter Geld- Lori ect 
Ziehung am 5. — N November. H. Schröter 3 
gr Porto und Liste 30 Pi et FEET 
| Friedrich Starck, Bankgeschäft, Neustrelitz. Elbinger Apfelwein, 
— = | Marmeladen, 
Prima dreifach geſiebte Gelée's, 


h. Nusskohlen 5 bn 


(denaby main 
zu haben in der 


Obsthalle 


Aller Markt 26, 
gegenüber der Reichsbank. 
Filiale der 
. 


J. Frühstück. 


bing. 


Vorſt. a z. kl. Geſchäft p., 
mit gr. Raum, wor. m. g. Erf. Dre 3. 
geſtellt w. k. Off. poſtl. u. K. St. 


Zum Vertrieb 


eines patentirten Maſſenartikels werden 
geeignete 


Vertreter 


gegen hohe Proviſion geſucht. 3 
Herren, welche ſich dieſem Artikel 


5 Mickel- und 


Eier ren meieſier nnen, 
Eigaurenſorlirerinnen, 


ſowie 
Knaben und Mädchen, 
unter günftigen Bedingungen als Lehrlinge, und 
abakentvipper 
bei erhöhten Löhnen 


Loeser & Wolff. 


Bau⸗Anſtalt Plauen i. Vogtl., wenden. 
verlangen l 


Materialiſten 


Oſterode: 
6,230. 11,07 ., 1 „25 N. „7,25 N. 
5 Fett gedruckte find 4 
Schnellzü 5 


2 Lehrlinge ug en 
Max Arndt, Uhrmacher. 


Verkäufer 


die Nähe Elbings aufs Land geſucht. 
Näheres in der Exped. d. Altp. Ztg. 


widmen können, wollen ſich direkt an den 
Erfinder E. Kottusch, Maſchinen⸗ 


